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Gefangenſchaft und Jrreſein.
I.

Die Höhe der modernen Civiliſation hat den Kampf
ums Daſein Aller gegen Alle bis faſt zu den äußerſtenGrenzen verſchärft. Die gewaltigen Fortſchritte auf allen

Gebieten der Jndnſtrie, der Künſte und Wiſſenſchaften
ſtellen an die geiſtigen und körperlichen Kräfte der Menſch-
heit die höchſten Anforderungen und längſt auch ſind die
einfachen Sitten in dem Strome der verfeinerten geiſtigen
und leiblichen Genüſſe untergegangen. Ein fieberhaftes
Jagen nach Erwerb und Genuß hält die Welt in ſtreter
Aufregung; „die moderne Geſellſchaft befindet ſich andauernd
in einem allgemeinen halbrauſchartigen Zuſtand von Ge
hirnreizung“, wie der berühmte Genter Jrreuarzt Guislain
ſich ausdrückt. Daher die erſchreckende Zunahme der Geiſtes-
Araſgriten, das Reſultat der zu ſtraff geſpannten geiſtigen
Kräfte.

Und nicht nur jene auf den lichten Höhen der Civi-
liſation wandelnde Klaſſe der Genußmenſchen und geiſtigen
Tagelöhner iſt es, die von den Geiſtesſtörungen decimirt
wird. Nicht minder, ja vielleicht ſogar in viel höherem
Grade werden die „Enterbten der Geſellſchaft“ ergriffen,
und unter dieſen vorzugsweiſe diejenigen, welche den demo
raliſirenden Einflüſſen der Armuth und des Elends unter
legen d. h. zu V.rbrechern geworden, und daher von ihren
Mitmenſchen zeitweiſe oder fürs Leben aus ihrer Mitte
ansgeſtoßen worden ſind. Ob aber der Geiſt des Ver
brechers erſt in Folge der unglücklichen Lebensverhältniſſe
ſeine normale Thätigkeit geändert, oder ob umgekehrt eine
angeborene pathologiſche Veränderung des Gehirns den
Trieb zum Verbrechen in ſich birgt, war lange eine viel
umſtrittene Frage. Beides aber iſt der Fall, wie ſich aus
den weiteren Ausführungen ergeben wird.

Die Thatſache, daß die Verbrecherwelt mit das Haupt
kontingent zu den Geiſteserkrankungen liefert, iſt ſeit lange
feſtgeſtellt. Doch wäre noch, ſchon um eine etwaige ſta
tiſtiſche Fehlerquelle anszuſchalten, zu unterſuchen, welchen
Antheil die Gefangenſchaft an ſich an der Entwickelung
des Jrreſeins trägt. Hier ergiebt ſich unn gleich die über
raſchende, ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Thatſache, daß die Gefäng-
niſſe 10 mal mehr Geiſteskranke ſtellen, als das freie
Leben. Welche Umſtände nun haben dieſen auffallend
hohen Prozentſatz herbeigeführt? Welche Arten von Geiſtes
ſtörungen ſind in den Gefängniſſen zur Beobachtung ge
kommen und wie verhält es ſich überhaupt mit dem Jrre-
ſein bei Verbrechern? Wir wollen dieſe Fragen an der
Hand der neneſten wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen zu be-
antworten ſuchen.

Daß das Leben in der Gefangenſchaft viele die geiſtige
Geſundheit gefährdende Einflüſſe in ſich birgt, iſt in die
Augen ſpringend. Die Gewiſſenskämpfe, die vorausge-
gangenen Foltern und Qualen der Unterſuchung und Ver
ürtheilung, die andauernde Concentration des Geiſtes auf
wenige Gedankenkreiſe, die Sehnſucht nach Heimath und
Familie wer wollte es verkennen, daß hier Urſachen zu
pſychiſchen Störungen in reichem Maße gegeben ſind
Dazu kommen dann noch die unhygieniſchen Verhältniſſe
des Gefängniſſes ſelbſt. Mangel an friſcher Luft, an Be
wegung, an guter, nicht zu einförmiger Koſt 2c. DieMehrzahl dieſer Art Erkrankungen darf jedoch durchaus

nicht dem Gefangenſein allein zugeſchrieben werden. Ge
wöhnlich bringt der Verbrecher eine durch die frühere Le-
bensweiſe ausgebildete Dispoſition mit und die Freiheits
beranbung bildet nur die Gelegenheitsurſache für den Aus
brüch- des Leidens, was auch daraus hervorgeht, daß die
Geiſtesſtörung meiſt ſchon in den erſten Wochen oder Mo
naten zu Tage tritt. Man vergegenwärtige C nur den
Lebenslauf ſolcher Judividuen. Meiſt im Elend aufge
wachfen, ſchon von Jugend auf ein ungebundenes, ja lüder
liches und abenteuerliches Leben führend, oft dem Trunke
oder Exceſſen aller Art ergeben, müſſen ihre körperlichen
und geiſtigen Kräfte nothwendigerweiſe in dem fort-
dauernden Ringen um eine doch fragwürdige Exiſtenz und
in dem ungleichen Kampfe gegen Sitte und Geſetz ſich
aufreiben.

Die Anlage zu geiſtigen Erkrankungen, die der Ver
brecher mit in das Gefängniß bringt, iſt jedoch nicht aus-
ſchließlich durch ſeine bisherige Lebensführung bedingt.
Viele ſind erblich belaſtet, d. h. ſie ſtammen aus einer
Fainilie, in der Geiſteskrankheiten, Trunkſucht, Epilepſie 2c.
heimiſch ſind. Manche weiſen denn auch in ihrem Aeußern
eine eigenartige Abweichung von der Norm auf, vorzugs
weiſe im Schädelbau und in den Geſichtszügen. Damit
kommen wir zur Beſprechung einer Frage, die ſeinerzeit
viel Staub aufgewirbelt hat und die Geiſter arg an-
einander gerathen ließ, wenn auch heutzutage die ganze
Angelegenheit in ruhigere Bahnen gelangt iſt. Es iſt dies
die Lehre vom ſogenannten Verbrechergehirn.

Schon der alte, etwa 300 Jahre v. Chr. lebende
Arzt Eraſiſtratus hatte den Satz aufgeſtellt, daß der
Menſch entſprechend der anatomiſchen Anlage
und phyſiologiſchen Entwickelung des Gehirus
denke, fühle, wolle und handle. Daher macht ſich zu allen
Ze ein lebhaftes Jntereſſe bemerkbar für die Frage, obfrage, ob Nr. 26, Gadebnſch, Vizefeldw. von

W Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

ſür die Eigenthümlichkeit der Verbrechernatur, trotz klarer
Erkenntniß des unrechten Weges und ungeagchtet der Strafen,
der Verbrecherlaufbahn nicht entſagen zu können, ſich ana
tomiſche Anhaltepunkte nachweiſen kaſſen. Nachdem man
hier lange im Dunkeln umhergetappt und der Combina-
tion und Phantaſie mehr Spielraum eingeräumt hat, als
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus zu rechtfertigen iſt

ich erwähne nur die Gall'ſche Schädellehre hat man
in neueſter n eundlich, und zwar rein auf Grund auga
tomiſcher Unterſuchnngen, einiges Licht in dieſe An
gelegenheit hineingebracht. Danach zeigen die Gehirne
vieler uotoriſcher Verbrecher eine ſtärkere Ausbildung der
Furchen, ſowie einen Mangel der die Furchen normaler-
weiſe überbrückenden Verbindungsſtränge, während andrer-
ſeits an vielen Stellen ſich ſolche Brücken vorfinden, wo
ſie beim menſchlichen Gehirn naturgemäß nicht angetroffen
werden ſollten. Der ganze Befund weiſt darauf hin, daß
es ſich hier um ein Stehenbleiben auf einer tieferen
Entwicklungsſtufe dieſes Organs handelt, ein Rück
fall in frühere Epochen der Entwickelung. Daß ein der-
artig defectes Gehirn nicht normal funktioniren kann, iſt
einleuchtend. Weiteren Unterſuchungen bleibt es noch vor
behalten, den genaueren Zuſammenhang zwiſchen den ang-
tomiſchen und pſychiſchen Abnormitäten zu ergründen.

(Schluß folgt.)

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn dem von der Nordd. Allg. Ztg. wieder

gegebenen Artikel gegen den Befähigungsnachweis,
den wir in der 1. Ausg. berührten, ſoll folgende Betrach-
tung vom Abgeordneten Grafen Udo zu Stolberg
herrühren:

„Wenn auch die Mehrheit der Handwerker in den Städten
lebt, ſo iſt doch ein hervorragendes Gewicht darauf zu legen,
daß die Handwerker, welche innerhalb der ländlichen
Gemeinden oder Gutsbezirke ihren Beruf ausüben,
nicht durch zwangsweiſe getroffene Einrichtungen geſchädigt
werden. Jeder, der auf dem Lande lebt, weiß, wie nothwendig
es iſt, Handwerker an Ort und Stelle zu haben, damit nichtwegen jeder kleinen Reparatur in die Stadt geſchickt werden
muß, was bekanntlich niemals ohne einen Wirthshausbeſuch
abgeht. Während nun in den größeren und wenigſtens tbeil
weiſe auch in den kleineren Städten eine Arbeitstheilung ſehr
wohl möglich iſt, ſo trifft dies auf ländliche Verhältniſſe in
keiner Weiſe zu. Ein Tiſchler auf dem Lande iſt zugleich Stell
mgcher, bisweilen auch Böttcher und Glaſer. Ein gewöhnlicher,
kein Handwerk erlernt habender Arbeiter wird zur Reparatur
der Dächer, ſowie zum Einſetzen von Fenſterſcheiben verwendet.
Ein Sattler iſt ſelbſtredend zugleich Tapezierer und Stuben-
maler. Ein Schmied muß Alles leiſten, was mit Metall und
Feuer in einer näheren oder entferuteren Beziehung ſteht
der Schuhmacher verrichtet Sattlerarbeiten und beſchäftigt ſich
in ſeinen Mußeſtunden mit Korbflechten oder dem Drehen von
Seilen. Wenn der Jnnungszwang, ſo wie er in dem angenom-
menen Antrage beſchloſſen iſt, auf ländliche Bezirke angewendet
werden ſollte, ſo würde in dieſe naturgemäß entſtandenen Ver-
hältniſſe auf Störendſte eingegriffen werden.

Nach zuverläſſiger Jnformation ſollen ſchon im
Bundesrathe ſehr erhebliche Bedenken gegen die neue
Preß-Vorlage zu erwarten ſeien. Recht wenig Sym
pathien ſcheint die Novelle aber im Parlament zu finden,
ſo wenig Sicheres über den Jnhalt der ſtrafrechtlichen
Aenderungs Vorſchläge auch bisher bekannt iſt. Die
„Köln. Ztg.“ meint mit Bezug auf die Andeuntungen über
den Entwurf:

„Wir denken nicht, daß eine derarlige Vorlage irgend
welche Ausſicht auf Annahme hat; wir können nicht glau-
ben, daß die Nationalliberalen ſich entſchließen werden, die all
gemeinen Volksrechte in dieſer Weiſe zu beſchränken.
Dieſe Beſtimmungen geben der Verwaltung eine furchtbare

Waffe in die Hand.“ r tgeEs ſcheint uns freilich ein wenig vorzeitig von dem
rheiniſchen Blatt, in ſo apodiktiſcher Weiſe in die Diskuſ
ſion des Entwurfes zu treten, jetzt, da nur noch wenig
mehr als vage Andeutungen über den Jnhalt der Geſetz
vorlage in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. Dieſer
Jnhalt freilich hat es „in ſich“.

Eine nene marokkaniſche Miſſion wird im Monat
Mai nach Berlin kommen, um hier eine Anzahl Maſchinen
zur Waffenfabrikation anzukaufen. Die Geſandtſchaft wird aus
9 höheren Offizieren beſtehen und ſich unter Führung des
Oberſten Muley Brid befinden. Der Aufenthalt der fremden
Gäſte in Deutſchland wird diesmal mehrere Monate dauern.

Beim „Deutſchen Tageblatt“ ſcheint vor dem Quartal-
ſchluß eine Umwandlung zu ſein. Es geht wenig-
ſtens der Frf. Ztg. eine Zuſchrift zu, wonach „in der Bene-
ralverſammlung der Aktionäre am vorigen Sonnabend
ſich die Nationglliberalen und die Konſervativen bekämpften.
Nachdem die Wiederwahl des Grafen Arnim-Muskan in
den Aufſichtsrath durch den Baurath Kyllmann vereitelt war,
trat Büchhändler Luckhardt als Direltor und Vorſtandsmit
lied zurück und wurde ein Herr Balz (ſein Schwager) an
eine Stelle gewählt, der das Blatt in ein nationalliberales
Börſen- und Handelsblatt in großem Stile umwandeln
ſoll. Jn den Lage wurden gewählt: Baurath Kyllmann,
die Kommerzienräthe Meyer und Veit und Kaufmann Schleicher.
Anſcheinend wird alſo danach das „Deutſche Tabltt.“ ein Kon
kurrenzblatt gegen die „Nationalzeitung“ werden.“

IJtalien. Der „Secolo“ bringt die ſenſationelle Nach
richt, daß Papſt Leo III. in den letzten Tagen mehrere
Ohnmachtsanfälle hatte, welche die Kardinäle veran-
laßten, mit dem Kardinal Ricei das zukünftige Kounklave

zu beſprechen. e
Heer und Marine.

Perſonal-Veränderungen. Schluß.) Ulrich,
Vizefeldwebel vom Landwehr-Bezirk Deſſan, zum Sek.Lt.
der Reſ. des 3. Garde-Regts. zu Fuß, Helméecke, Vizefeldw.
vom Landw.-Bezirk Landsberg a. W., zum Sek.Lt. der Ref.
des Jnf.-Regts. Fürſt Leopold von ung r (1. Magdeb.)

Magdeburg.) Nr. 26, Gefr.

andſw.-Bezirk Potsdam

zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Graf Taueutzien von
Wittenberg (3. Braudenburg.) Nr. 20, Bennefeld, s
vom Landw.-Bezirk II Berlin, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Braunſchweig. Jnf.-Regt. Nr. 92, Spranck, Vizefeldw. vom
Landw.-Bezirk Halberſtadt, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 97, Jacob, Vizefeldw. von demſelben Landw
Bezirk, zum SekLt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Fürſt Leopold
von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, Götting, Vize-
feldw. vom Laudw.VBezirk Deſſau, zum Sek.Lt. der Reſ, des
4. Großherzogl. Heſſ. Jnf.-Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, Litt
wann, Sek.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Be
zirks Erfurt, zum Pr.-Lt, Panſe, Vizefeldw. vom Landw.
Bezirk Nanmburg, zum SekLt. der Reſ. des 3. Thüring. Jnf.
Regis. Nr. 71. Suntheim, Rechberg, Vizefeldw. vom Land.
wehr-Bezirk Hersfeld, zu Sek.-Lt. der Reſ. des 2. Thürxing.
Jnf.-Regts. Nr. 32, Graf und Edler Herr zu Boineburg
nnd Leugsfeld Sek.-Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw.-Bezirks Eiſenach, zum Pr.-Lt., Ruſche, Sek.Lt. von
der Reſ., des Magdeburg. Feld Art.Regts. Nr. 4, zum Pr. -Le..
Gottfſchalt, Vizefeldiw. vom Landw.Bezirk Torgau, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Thüring. FeldArt Regts. Nr. 19, Otto.
Vizewachtm. vom e Naumburg, zum Sek.-Lt. der
Reſ, des Magdeburg. FeldArt.-Regts. Nr. 4, befördert
Beheim-Schwa Be ach, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Graf
Tauentzien von ittenberg (3. Brandenburg.) Nr. r
Hauptm. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil-
dienſt u. der Negts.Uniform, der Abſchied bewilligt. Reiche I.
Sek.Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Sou
dershauſen, der Abſchied bewilligt. Lachmund, Sek.Lt. von
den Jägern 1. Aufgebots des Landw.Bezirks II Braunſchweig
der Abſchied bewilligt.

Prof. Dr. Leuthold, Generglarzt 2. Kl, und Korpsarzt
des Gardekorps, Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
zum Generalarzt 1. Kl. befördert.

Ueberwieſen ſind: Gefr. von Sch wartz gls chargkt. Port.
M dem Jnf.-Regt. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſan (2.

rhr. von und zu Egloffſtein
als charakt. Port.-Fähur. dem putregt Prinz Louis Ferdi-
nand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, P. U. Beer-
boh m als Sek.Lt., Kad. Frhr. von Hanſtein I. als charaft.
Port.-Fähnr. dem 2. Thüring. Jnuf.-Regt. Nr. 32, Kad. von
Kuhleben als chargkt. Port.-Fähnr. dem Magdeburg. Füſ.
Regt. Nr. 36, Gefr. Bonſac u. Kad. Eis waldt als charakt.
Port.-Fähnrs. dein 3. Magdeburg Juf.-Regt. Nr. 66, P. U.Grell I. als Sek.Lt. n. Kad. Nicolat als charakt. Porr
Fähnr. dem 4. r Juf.Regt. Nr. 67, Kad. Hickſchals charakt. Port.-Fähnr. dem 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr 73,
Kad. Erich als charakt. Port.-Fähnr. dem 4. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 72, P. U. von Hohendorff, als Sek.-Lt. u. Kao.
von Suckow II als charakt. Port.-Fähnr. dem Brauuſchw.
Jnf.Regt. Nr. 92, P. U. von Oppeln-Bronikowski I
als Sek.Lt. u. Kad. Grell II als charakt. Port.Fähnr. dem
Anhalt. Juf.-Regt. Nr. 93, Kad. Eck als charakt. Port.-Fähnr-dem 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen),
Kad. Krüger II als charakt. Pöort.-Fähnr. dem 6. Thüring.
Jnf.-Regt. Nr. 95, P. U. von Wilcke als Sek.-Lt. und Kav-
Von Uſedom 1 als charakt. Port.-Fähnr. dem 6. Thüring.
Juf.-Regt. Nr. 96, Kad. Kurts als charakteriſirter Portepee-
fähnrich dem FeldArt. Regt. General-Feldzeugmeiſter (1. Brau
denburg.) Nr. 3, P. U. Tölke I als Sek.-Lt. dem Magdeburg-
Feld.Art.Regt. Nr. 4.

Wie ſich ruſſiſche Offiziere in ihren Kaſinos
unterhalten. Ruſſiſche Blätter berichten: Jn einer Garniſons-
ſtadt im Jnnern Rußlands kam unlängſt ein General aus Peters-
burg zur d Nach der Reviſion betrat der Jnſpekteur
auch die Offiziersſpeiſeanſtalt und erblickte dabei auf dem Büffet
eine Reihe Flaſchen, auf. denen anſtatt der gewöhnlichen kauf
männiſchen Etiquetten weiße Blättchen aufgeklebt waren, die nur
einen einfachen Buchſtaben aufwieſen. „Was hat dies zu be
deuten frägt der General den ihn führenden Lieutenanr.
„Das iſt eine Offizierscharade“, antwortete verlegen der Offi
zier. Der General erkundigt ſich nun näher und erhält folgenoe
Auskunft. „Jn jeder Flaſche befindet ſich eine andere Liquenr-
ſorte. Bei den Sitzungen des Offizierklubs miſcht nun
einer von uns dieſe verſchiedenen Sorten in ein Glas
und die älteren und erfahrenen Mitglieder des Klubs errathen,
ſobald ſie dieſe Miſchung getrunken haben, aus welchen Sorten
ſie zu ſammengeſetzt war und uennen das betreffende Wort.
„Das, iſt ja originell“, meinte der Geueral, „können Sie denn
auch ſo rathen?“ „Wenn Excellenz befehlen, kann ich es“, er
widerte der Offizier. Der General trat an das Buffet und
miſchte ein Glas, während der Offizier, mit dem Geſichte gegen
die Wand gekehrt, am anderen Ende des Sagles ſtand. „Nun
rathen Sie, was dies bedeutet“, ſprach der General, indem er
dem Offizier das Glas reichte. Dieſer trank es in einen Zuge
aus, ſchnalzte mit der Zunge und ſprach: „Das war „Anncg
Excellenz. „Bravo!“ rief der General, dazu gehört wohl viel
Uebung.“ O Excellenz „Anna“, das iſt noch nichts, aber wir
r unter uns einen Hauptmann, der kann ſogar „Nebukadnezar
errathen.“

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Bewegung für Mädchengymnaſien, ober,

Mangels derſelben, für Zulaſſung der Aufnahme weiblicher
Zöglinge in die beſtehenden höheren Schulen iſt in allen Länderir
Europas eine ungemein rege und hat in Deutſchland, wo bisher
faſt allein praktiſche Reſultate noch nicht erzielt worden ſind.
neuerdings im Deutſchen Frauen-Verein Reform in
Weimar einen Mittelpunkt für ihre Beſtrebungen gefunden.
Wie die italieniſche Regierung der Frage der Frauenbildung
gegenüberſteht, beweiſt am beſten ein Vorfall, der vor Kurzenr
in dem Taſſo- berühmten Eſte ſich zugetragen. Dort wünſchte
ein junges Mädchen zum Beſuch des ſtädtiſchen Gym-
per zu werden: die Gemeindevertretung,der hiſtoriſchen Üeberlieferungen des Ortes wenig eingedenk,
verweigerte die Zulaſſung unter dem Vorwande, daß die Räum
lichkeiten des Gymnaſiums unzureichende ſeien. Das Mädchen
wandte ſich an den Unterrichtsminiſter, und hierauf tra
aus Rom folgendes Telegramm ein: „An den Präfecten der
Provinz Padua. Wenn der Gemeinderath von Eſte
nicht alle die jungen Mädchen in ſein Gymnaſinm
aufnimmt, die darum erſuchen, ſo kündigen wir dieſem die
Gleichſtellung mit anderen Gymnaſien und werden hiervon die
Familien benachrichtigen. Die Regierung kaun das Gymnaſiune
nicht als gleichgeſtellt betrachten, wenn daſſelbe, ſei es aus
Mangel an Raum oder des Geiſtes halber, der es beherrſcht.
ſich unwerth zeigt, im gegenwärtigen Zuſtande erhalten zu
bleiben. Der Miniſter: Boſelli.“

Von Tondern aus wandte man ſich an Hofprediger
Stöcker, um von ihm Aufſchluß über ſeine Stellung zunr
„Evangeliſch kirchliſchen Hilfsverein“ zu erlangen-
Herr Stöcker Hat geantwortet: „Formell betrachtet gehöre ich
dem Evangeliſch kirchlichen Hilfsverein nicht an. Jch. ſelber habe
das nicht, gewünſcht, um Schwierigkeiten zu vermeiden. Doch
ſtehe ich als Vorſitzender des Berliner Städtmif

e.
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ſrons-Komitees an der Spitze dieſes ganzen Werkes.
Da nun der Hilfsverein in erſter Linie zur Unterſtützung der
Stadtmiſſion, allerdings nicht allein der Berliner, begründet iſt,
ſo beſteht natürlich zwiſchen Hilfsverein und Stadtmiſſion eine
engere innere on Stöcker ſelbſt unterſtrichen) Beziehung.
gez. Hofprediger Stöcker.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Kiel. Der praktiſche Arzt, Dr. med. Glaevecke in

Kiel bahſieß dort als Privatdozent habilitirt.
Würzburg. Die, neu errichtete außerordentliche Pro

feſſur für innere Medizin iſt dem hieſigen Privaktdozenten
Dr. Paul Strübing übertragen worden.

Wäürzburg. Der Privakdozent Dr. Bonne et in München
iſt am außerordentlichen Profeſſor der Anatomie in Würzburg
ernannt. Wien. Seinen 60. Geburtstag feierte geſtern, am
26. März. der Profeſſor Theodor Billroth in Wien. Von
Geburt iſt der berühmte Chiruxg Preuße; ſeine Wiege ſtand im
Pfarrhanſe von Bergen auf Rügen.

Todesfälle und Nekrolog e.
Fraukfurt 25 März. Geſtern Abend ſtarb hier der

aus den 40 er Jahren bekannte Schriftſteller Or. Friedrich Wil
heim Rogge. Von ſeinen Schriften ſind am bekannteſten
Ein ſeitenes Leben und „Aus der WeſtminſterAbtei“. Letz-
teres erlebte fünf Auflagen. Außerdem ſchrieb er mehrere
Tranuerſpiele, lyriſche Gedichte c.

Prag, 26. März. Prinz Moritz von Hanau, zweit-
älteſter Sohn des verſiorbeuen Kurfürſten Friedrich Wilhelm
von Heſſen, iſt, 55 Jahre alt, auf ſeiner Herrſchaft Horzowitz
geſtorben.

Knunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Daß in der deutſchen Küche vor 3 bis 400 Jahren noch

deutſch geſprochen, daß dort die Namen der Speiſen, Nahrungs-
mittel und Küchengebrauchsgegenſtände, auch die Speiſezettel.
ſämmtlich noch deutſche waren, weiſt das üngſt erſchienene
„Verdeuntſchüungs-Wörterbuch der Fachſprache der
Kochkunſt und Küche“ in ſeiner Vorrede nach. Der Ver
faſſer dieſes umfangreichen, 248 Oktavſeiten und über 8000 Ver
dentſchungen enthaltenden, den dritten Band der Reineckeſchen
Verdentſchungs-Bibliothek bildenden, 1889 in Berlin erſchienenen
Küchenwörterbuches iſt ein Dresdner. Herr Exnſt Lößnitzer
iſt ſeit Jahren Küchenchef im Hauſe des Herrn Kammerherrn
v. Wukhenau. Derſelbe iſt ein kenutnißreicher Fachmann,
welcher drei Jahre auf dem herrſchaftlichen, Silze Hohen-
thurm bei Halle dazu verwendete, um ein brauchbares, alle
Kücheufremdwörter verdentſchendes. Wörterbuch zu verfaſſen.
Das Werkchen wurde an Allerhöchſte Herrſchaften überreicht
und z. B. guch von Jhren königl. Majeſtäten huldreichſt ange-
nommen. Dem Verfaſſer ſind auch ehrende Anerkennungen von
Seiten des Prinzen Friedrich Auguſt und des Prinzregenten
von Braunſchweig, von dem regierenden Fürſten von Reuß j. L.
und vom Reichskanzler zugegangen. Als beſondere Anerkennung

ſügte Fürſt Reuß dem lſtalt koſtbarer Hemdknöpfe bei. Das Buch beginnt mit einem
Mahnruf an die deutſchen Köche, auch im Küchenfache der deut-
ſchen Sprache treu zu bleiben.In der Nationalgalerie zu Berlin. ſind gegen-
wärtig wieder 2 Neuerwerbungen in dem erſten Querſaal
ausgeſtellt Ein Chriſtuskopf von G. Cornicelius und das große
prächtige Gemälde von Ph. Fleiſcher Eröffnung des St.
Gotthardtunnels“, welches ſchon anf, der Iubiläumsausſtellung
in Berlin ſeine Première' erlebt hat. Jn demſelben Saale
ſind unter Glas 30 der vorzüglichſten bildlichen Darſtellungen
aus dem unter Mitwirkung des Kronprinzen Rudolf herausge
gebenen Prachtwerk Die öſterreichiſchungariſche Monarchie in
Wort und Bild ausgelegt. Die Jliuſtrationen ſind auf Japan-
papier in Kunſtdruck meiſterhaft hergeſtelll.

Dickens Roman Die Pickwickier“ iſt in Dänemark
dramatiſirt worden und hat im Kopenhagener Volkstheater ſehr
viel Glück gemacht.Das elektriſche Licht hält von Berlin aus jetzt auch
in Siam ſeinen Einzug. Aus der Fabrik der Aktiengeſellſchaft
früher Mixt u. Geneſt, ſind elektriſche Maſchinen ſoeben nach
der ſiameſiſchen Hauptſtadt Bangkok abgegangen. Jn der er
wähuten Fabrik ſind einige vornehme junge Siameſen als Elek-
trotechniker ausgebildet worden.

Eine Erinnerung an Ludwig Walesrode. Daß
der verſſlorbene Walesrode nicht nur über eine gewandte, ſcharfe
Feder, ſondern auch über eine ungemein ſchlagfertige, mitunter
etwas ſpitze Zunge verfügte, davon ſollte ſich Rudolf v. Gott-
ſchall einſt durch perſönliche Erfahrung überzeugen. Die beiden
Männer der Feder waren zu einem bedeutenden Verleger ge
laden. Bei Tafel wurde der Vorſchlag gemacht, zur allgemeinen
Unterhaltung einander ein wenig „anzudichten“, und zwar ſo,
daß jedesmal der Nachbar zur Linken in einem witzigen Vers-
lein angegriffen wurde, worauf dieſer ſich auf gleiche Weiſe zu
vertheidigen hatte. Die Reihe kam an Rudolf von Gottſchall.
Sein Nachbar zur Linken war Ludwig Walesrode. Gottſchall
erhob ſich, und zu ſeinem Nachbar gewandt, ſprach er: „Wales-

chreiben noch ein Ehrengeſchenk in Ge,

rode Eine Epiſode Jn der Literatur Nur!“ Ein verlege
nes Lachen der übrigen Gäſte lohnte den Dichter. Walesrode
aber erhob ſich ſofort, und mit bewunderungswürdiger Schlag-
fertigkeit erwiederte er: Gottſchall Wortſchwall! Jn der

rer Mehr nie!“ Jeht hatte Walesrode die Lacher auf
einer Seite.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. März.
Der Abdruck unſerer Htiginolnochr prur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
a Geſtern Abend traten die Vorſitzenden ſämmtlicher hie

ſiger kommunaler Vereinigungen zu einer Sitzung zuſammen
behufs Beſchlußfaſſung über Abſendung einer Petition an die
Kgl. Regierung zu M Sachen des projektirtenerſeburg in
Schlachtehanſes. Der Wortlaut derſelben lag bereits vor und
fand einſtimmige Genehmigung. Die Petition entwickelte die
Vorgeſchichte der Schlachtehausangelegenheit, die Driuglichkeit
durchaus nicht verkennend, den für dieſen Bau vorausgeſetzten
theuren Erwerb des Stadtgutes, die ſchließliche Ueberhaſtung in
der Beſchinßfaſſung über die Platzfrage, ohne daß erſch
und für ſolch ein gewaltiges Millionenprojekt unbedingt noth
wendige Gutachten hinreichend beachtet ſeien. Sodann kennzeichnet
dieſelbe die Vortheile des Stadtguts in kommmaler, vekuniärer
und ſanitärer Hinſicht gegenüber den großen Nachtheilen des
VPlatzes der, Freümfelder Aecker. Die Petition erkennt die
Nothwendigkeit einer Vereinigung des Schlachtehauſes mit
einen Handelsviehhofe nicht als dringend an. Alle in der
Petition enthaltenen Motive, die in recht ausführlicher Weiſe
zahlenmäßig belegt ſind, ſind ja bei den öfteren Verhandlungen
bereits bekannt gegeben. Dieſe Petition, die der Auſicht der
großen Mehrheit der hieſigen Bürgerſchaft entſprechen ſoll, ſoll
vervielfältigt und mit zahlreichen Unterſchriften verſehen dem
Herrn Regierungs- Präſidenten eingereicht werden.

Geſtern fand im Neuen Theater das Schaufriſiren der
Lehrlinge der hieſigen Barbier und Friſeur-Jnuung ſtatt. Jn
der Mitte des Saales waren zwei weißgedeckte Tiſchreihen auf
geſtellt, auf welchen für jeden Prüfling das nöthige Handwerks-
zeug bereit lag. Auf gegebenes Zeichen begaunnen die Lehr
linge, 48 an der Zahl, unter Muſikbegleitung die Arbeiten, die
abtheilnngsweiſe in Haarſchnitt, Friſiren und Haarbreunen be-
ſtanden. Die bez. Aufgaben waren in der gegebenen Friſt von
15 bez. 20 und 25 Minuten zu erfüllen. Schuelligkeit und Ge-
wandheit war faſt bei allen Lehrlingen vorherrſchend und zur
gegebenen Zeit waren auch die Arbeiten beendet welchen man
mit regſtem Jntereſſe gefolgt war. Allgemeine Bewunderung
erregten auch die auf einer beſonderen Tafel zur Ausſtellung
gelangten 30 künſtlichen Haararbeiten, die als ſchönſte Leiſtung
der Fachſchule in verſchiedenen Herrenperücken. Toupets, Damen
ſcheikeln, Zöpfen u. ſ. w. beſtanden. Herr Obermeiſter Kreide
dankte, nach Beendigung des Schanfriſirens den erſchienenen
zahlreichen Gäſten für ihre Anweſenheit und richtete mahnende
Worte an die Lehrlinge. Hierauf fand die Preisverkündigung
ſtatt. Statt der ürſprünglichen Zahl von 12 mußten 18 Preiſe
vertheilt werden. Die Preiſe beſtanden ſämmtlich i Diplomen.
Herr Stadtrath Keferſtein konnte nur dem Anfang der Prüfung
beiwohnen, die ebenfalls geladenen Vorſtände anderer Jnnungen
wurden leider vermißt. Ein ſolennes Vallvergnügen ſchloß die
Feſtlichkeit.

r. Geſtern Nachmittag wurde auf dem deutſchen
Maurer- Congreß der Bericht der Agitations-Commiſſion
über die Strikes in Ceile, Mainz, Kiel, Skralſund, Königsberg,
Schwerin, Dresden, Dortmund, München e. entgegengenommen.
Es ſind von den Maurern Deutſchlands im vorigen Jahre ge
ſammelt für Strike- Unterſtützung 31753,40 zum Zwecke der
Agitation 2520,15 Anusgegeben wurden zu Unterſtützungen
für Str.kende 6263,95 zum Zwecke der Agitation 5455,93
firr Koſten der Agitations-Commiſſion 2158.50 für Prozeß-
koſten 6709,01 zuſammen 27300,71 ſodaß ein Beſtand von
6972,84 .4 verbleibt Junerhalb. der leitenden Perſonen der
r in Deutſchland datirt vom Bremer-Con-
greß aus eine Meinungsverſchiedenheit.

r. Jn Wilkes fand geſtern Abend diePrüfung der Schüler der Fortbildungsſchule der Schuhmacher-
Jnunung, ca. 40 an der Zahl, in Gegenwart zahlreicher Jn-
Soern igtedet ſtatt. Der Lehrer, Herr Schuhmachermeiſter
Sickert, examinirte die Schüler. Die 12 beſten Schüler er-
hielten werthvolles Haudwerkszeng als Auszeichnung. Der an-
weſende Herr Stadtrath Keferſtein gab ſeiner Freunde über
das Reſultat der Prüfung Airsdruck, namentlich zollte er Herrn
Sickert für ſeine große Mühewaltung vollſte Auerkennung.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ ver-
anſtaltete am Sonntag zum Beſten der „Kriegerheim-Stiftung“
eine theatraliſche Abend- Unterhaltung und zwar gelaugte von
Holtei's vaterländiſches Schauſpiel Leonore zur Aufführung.
Die Hauptpartien waren von hieſigen Künſtlern bereitwilligſt
übernommen und wurden mit großer Präziſion durchgeführt.
Die Nebenrollen wurden von Vereins- Mitgliedern recht gut
dargeſtellt, ſo daß die Vorſtellung als eine gut gelungene zu
bezeichnen iſt. Das Haus war gefüllt und wird für das „Krie-
gerheim“ vorausſichtlich ein beträchtlicher Ueberſchuß abgeführt
werden können,

r Einem lange gehegten Wunſche der Anwohner am
Mühlgraben wird nunmehr entſprochen werden, indem der

[Nachdruck verboten.

Wie die Fran Doctor ſpart.
Von

M. Tellmar.
Sparen! Man hört dies Wort jetzt überall, nicht

nur bei denen, wo es wirkliche Entbehrungen, Noth und
Sorge bedeutet.

Der Millionär „ſpart“, indem er das neueſte Ge-
mälde des berühmten Meiſters, das auf der Ausſtellung
Senſation gemacht, ſeiner Bilder-Gallerie nicht einverleibt.

Die Frau Gräfin „ſpart“, indem ſie ſtatt einer Toilette
für 600 Mark eine ſolche für 500 beſtellt. Selbſt von
fürſtlichen Perſonen, von Kaiſer und Koiſerin, wird er-
zählt, daß ſie in dieſem oder jenem Punkte „ſparen“
müſſen.

Es ſcheint ein allgemeiner Zug der Einſchränkung
durch die Welt zu gehen, und man wäre berechtigt zu
glauben, daß wir zu allſeitigem Wohlſtande auf dem beſten
Wege wären. Wenn man aber näher zuſieht, ſo be
merkt man leider, daß das nicht der Fall iſt. Und das
kommt daher:

Die meiſten Menſchen nennen „Sparen“ nur das Ein-
ſchränken derjenigen Wünſche und Bedürfniſſe, die über
ihre Mittel hinansgehen. Und da nach Beſeitigung einiger
doch immer noch eine ganze Menge überzähliger Wünſche
und Bedürfniſſe übrig bleiben und befriedigt werden ſollen,

ſo kommen die wenigſten Leute wirthſchaftlich auf einen
grünen Zweig.

Aber auch diejenigen, die es gewiſſenhaft am Nöthigen
fehlen laſſen, gelangen ſelten dazu, mit Behagen etwas
übrig zu haben. Kaum will es ein wenig Fluth in ihrer
Kaſſe werden, ſo meldet ſich eine dringende, unvorherge-
ſehene Ausgabe, und die Ebbe iſt wieder da. Es erſcheint
ihnen geradezu ungerecht, daß ihre Bemühungen ſo wenig
belohnt werden, ſie laſſen es wirklich ſtets bis zum Aeußer-
ſten kommen, ehe ſie ſich zu einer Beſtellung oder einem
Einkauf entſchließen; und doch ſind es der Anforderungen
immer noch zu viele.

Jch belauſchte neulich ein Geſpräch zwiſchen zwei
amen.

„Nein, denken Sie nur,“ klagte die erſte, „ich habe

drei Jahre im Gebrauch, und ſchon Alles zerfetzt!
ſchon wieder neue Küchenwäſche anſchaffen müſſen. Erſt

Die

„Das begreife ich nicht,“ erwiderte Frau v. F.,
„meine Tücher, die ich zu gleicher Zeit kaufte, ſind noch
ganz brauchbar. Kleine Löcher haben ſie freilich nach
jeder Wäſche, aber die ſtopft mir die alte Suſe immer
wundervoll zu.“

„Nehmen Sie die Suſe wirklich noch jede Woche
zum Anusbeſſeru?“

„Ja gewiß, und ſie findet immer zu thun.“
„Nun, wenn man es haben kann, iſt ja ſolche Hilfe

ſehr angenehm. Meine Mittel erlauben mir dieſen Luxus
nicht. Jch thue Alles ſelbſt.“

Fran v. F. lächelte. „Alles, liebſte Doctorin
„Ja, Alles“, ſagte Fran Doctor Y. mit Würde,

„Alles, was eine Hausfrau irgend leiſten kann. Jch halte
es ſür meine Pflicht, jede unnütze Ausgabe zu vermeiden,
das Leben koſtet ja ohnehin gar zu viel. Was haben
wir dieſen Winter z. B. wieder für Fenerung gebraucht!
Unſere Eßſtube wird nur warm, wenn zwei große Eimer
voll Kohlen in den Ofen kommen.“

„Aber, Frau Doctor, wie iſt das möglich! Mein
vierfenſtriges Eckzimmer wird mit der Hälfte geheizt.
Vielleicht ſchließen Jhre hermetiſchen Thüren nicht gut.
So war es bei mir auch; ich habe neulich den Schloſſer
einen halben Tag da gehabt, um Alle nachſehen zu laſſen.“

„Den Schloſſer? Mein Gott, die Handwerker ſind ja
aber ſo furchtbar thener. Jch behelfe mich lieber, ſo lange
es geht. Nun muß ich Jhnen aber Adien ſagen, ich habe
noch eine ganze Menge Beſorgungen zu machen. Ach ja.
was für den Haushalt immer Alles nöthig iſt, wenn man
es noch ſo ſparſam einrichtet! Und das Einkaufen nimmt
ſo ſchrecklich viel Zeit.“

„Kaufen Sie denn nicht im Ganzen ein, liebe Frau
Doctor? Einmal im Monat einen ordentlichen Vorrath?“

„Das wäre verſchwenderiſch,“ verſicherte Fran
Doctor „ich kann doch nicht wiſſen, ob ich das Alles
in dem Monat brauche. Jch kaufe nur ein, was ich
dringend nöthig habe, und nur ſo viel, wie ich dringend
nöthig habe. Aber nun wirklich Adien. Einiges brauche

Leinwand hält auch jetzt gar zu ſchlecht.“

ich noch zu heut Mittag.

öpfende

z

Magiſtrat angeorduet hat, in allernächſter Zeit das bisheMehitüte e Mühlſaale mit einem Wien Lotteganne n

verſehen, ſo daß lr Das Grundſtück des
„Dresdener Bierballe“ am iden Beſitz der Coburger Aktien- Brauerei örrgeenn en.
n bleibt als Ausſchank des Coburger Akti

ehen.r Die Saale iſt wieder um etwas gefallen.
Auf ittergut Beuchlitz wurde der mit der Fütterung

der Thiere beſchäftigte Arheiter G. plötzlich von einem heran
ſtürmenden Bullen, der ſich ſeiner Feſſeln entledigt hatte, in
die Höhe geſchleudert und am Unterkörper ſo ſchioer verlett,
daß man den Mann nach Halle in die Klinik ringen mußte.
G. liegt ſchwer krauk darnieder. Als Glück iſt es zu be
zeichnen, daß es nach dem entſetzlichen Vorfall den herbeigeeilten
Leuten bald gelang, das Thier zu bändigen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Monkag, den 25. März, Nachmittags 4 Uhr.

grüne Stadtverordneter Simou, Schriftführer Bau
meiſter ulze.Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude. Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Fubel, Hilden-
hagen, Jochmus, Keferſtein, br. Krähe, Lohauſen,
r. Schrader.8 der heutigen Sitzung fehlten beide Vorſitzenden, indem
der Stadtverordneten-Vorſteher RegRath a. D. Gneiſt ver-
hindert war zu erſcheinen, zugleich aber auch der ſtellvertretene
Vorſitzende Herr Commerzienrath Bethcke, welcher zugeſagt
hatte, die Leitung der Verhandlungen zu übernehmen, durch
plöbliches Umwohlſein ferngehalten wurde. Nach der Beſtim
ung des S 3 der Geſchäftsordnung mußte deshalb unter Leitung
des der Lebensdauer nach älteſten Mitgliedes der Verſammlung
die Wahl eines einſtweiligen Vorſitzenden vorgenommen werden
Es ſtellte ſich übrigens heraus, daß auch das älteſte Mitglied,
Herr Jentſch, fehlte, ſo daß das nächſtälteſte Mitglied, Herr
St.-V. Simon, den Vorſitz für die Wahl übernehmen mußte.

Auf Vorſchlag von Herrn St.V. Friedrich wurde Herrn
Simon das Amt des einſtweiligen Vorſitzenden übertragen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung würde mitgetheilt, daß
eine Einladung zur Prüfung der Taubſtummen-Anſtalt,
welche am Sonnabend, den 30. März Nachmittags 4 Uhr im
Saale der Volksſchule ſtattfindet, eingegangen ſei.

1. FluchtklinienRegulirung, große Steinſtraße
Nr. 13 und 14. (Reſerent: Herr St.V. Hildebraudt.) Die
Verſammlung genehmigte die für die Grundſtücke große Stein
ſtraße Nr. 13 und 14 projektirte Fluchtlinie-

2. Fluchtlinien-Regulirung Langeſtraße. Nr. 12 und
13. (Referent: Herr St.V. Heiſer.) Herr, Haaſe, welcher
auf den genannten Grundſtücken einen Neubau errichten will,
hatte kein Entgegenkommen gezeigt auf die Forderung, unter
welcher die Verſammlung die Fluchtlinie für dieſe Grundſtücke,
ſowie die benachbarten Nr. 14 bis 16 feſtgeſtellt zu ſehen
wünſchte, nämlich daß Herr Hgaſe ſoviel Hinterland von dem
ihm gehörigen Aregl hinter, den leztgenaunten Grundſtücken
käuflich hergeben ſolle, daß dieſe in ſpäterer Zeit bei Neubauten
bebanbar bleiben, obgleich ſie an der Straße ſtark augeſchnitten
werden; deshalb hatte die Verſammlung ſchon im Februar v. J.
die ganze Fluchtlinie für die Grundſtücke 12 bis 16 abgelehnt.
Jetzt hat Herr Hagſe beantragt, die Fluchtlinie nux für ſeine
Grundſtücke feſtzuſtellen, und verſpricht das zur Straße ent-
fallende Terrain nuentgeitlich herzugeben. ex Magiſtrat
wünſcht, daß dieſem Wunſche entſprochen werde, die Bau Com-
miſſion dagegen empfiehlt auch die Ablehnung dieſes Antrages
wenn Herr Hagſe nicht gewillt ſei, das fragliche Hinterland
herzugeben, weil die Stadt dann doch über kurz oder lang zum
Ankauf der kleinen Nachbargrundſtücke genöthigt ſein würde, den
Antrag jedoch zu genehmigen, wenn Herr Hagſe ſich willig zur Er
füllung der erwähnten Forderung zeige. Nun behauptet Hr. Haaſe
daß die anf dein in Frage kommenden Hinterland befindlichen alten
Gebänlichkeiten für ihn unentbehrlich ſeien und er dieſelben
deshalb nicht hergeben könne, und Herr Stadtbaurath Lohau-
ſen meint, daß dies wohl zuzugeben ſei, und man in Nothfall lieber
einen kleinen Vorſprung zwiſchen den Nummern 13 und 14 be
ſtehen laſſen ſolle, als daß man die vorgeſchlagene Fluchtlinie
ablehne und dann einen Bau conceſſioniren müſſe, welcher den
zwiſchen den Häuſern Nr. 12 und 13 beſtehenden häßlichen Knick
beſtehen laſſe. Herr St.V. Arndt befürwortet den Magiſtrats
antrag, da die auf dem mehrfach erwähnten Hinterland ſtehen-
den Gebäulichkeiten wirklich für Herrn Haaſe unentbehrlich
ſeien. Nach längerer Debatte, in welcher noch verſchiedene Red
ner für und wider den Magiſtratsantrag das Wort ergriffen,
wurde derſelbe abgelehnt.

3. Nachbewilligung von Mitteln auf Tit. I. C. Pof.
2 des Kämmerei-Etats (Ref. Herr St.V. Meyer). DieVerſammlung bewilligt die Verſtärkung des vorſtehenden Titels
um 293 70 45 zur Beſtreitung der von den ſtädtiſchen Häu
Hyr Zu rtebtenden Gebändeſtener im Geſammtbetrag von
991 30

A. FluchtlinienRegulirung Zapfenſtraße Nr. 13
(Ref. Herr St.V. Heiſer), Die Verſammlung genehmigt die
Fluchtlinie für das Grundſtück Zapfenſtraße Nr. 13.
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Die eifrige Dame eipfahl ſich. Frau v. F. ſah ihr
kopfſchüttelnd nach.

„Fch gelte für verſchwenderiſch“, ſagte ſie nachher zu
mir, „weil ich den Muth habe, Geld auszugeben, ehe mir
das Feuer auf den Nägeln breunt, und weil ich meine
Zeit auch für ein Capital halte, mit dem gerechnet werden
mnß. Und doch, Margarethe, ſehen Sie ſich in meinem
Hauſe um, Sie werden Alles in Ordnung finden, und
mein Mann klagt nicht über zu hohes Wirthſchaftsgeld.
a möchte glauben, daß wir activ am Beſten ſparen
önnen.

Hier, wenn irgendwo, iſt Paſſivität vom Uebel. Die
gute Fran Doctor bei aller ihrer Geſchäftigkeit iſt durch
aus paſſiv. Lieber eine Ausgabe zu ſchnell gemacht, als
eine verſäumt. Es iſt, als ob aus den unterlaſſenen böſe
Geiſter aufſtiegen, um ſpäter den doppelten Tribut von
uns zu fordern.
So gern ich Jhnen beiſtimmen möchte erwiderte
ich, „muß ich doch bekennen: Sie ſprechen da einen recht
gefährlichen Grundſatz aus. Wohin er führen kann, ſehen
Sie an der kleinen Fran Hauptmann, die mit mir in
einem Hauſe wohnt, und die keinen Ausverkauf oder keine
Auction voübergehen läßt, ohne ſich mit allen möglichen
Vorräthen zu verſorgen. Geſtern zeigte ſie mir freude
ſtrahlend, was ſie bei dem bankerotten Müller, dem großen
Putzgeſchäft an der Paulsſtraßen-Ecke, Alles eingekauft
hat: Bänder, Blumen, Federn, blanen Plüſch und roſa
Seidenſtoffe, ein paar Stücke Spitzen, es ſah bei ihr
wie auf einem Jahrmarkte aus. Und ſie erklärte ganz
glücklich, unn wäre ſie ſehr billig verſorgt für mindeſtens
drei Geſellſchaſtsſaiſons. Iſt das ſparſam

„Nein, gewiß nicht“, verſetzte Frau v. F. „Aber ich
ſinne darüber nach, wo eigentlich die Grenze zu ziehen iſt.
Es muß doch irgend eine Regel dafür geben.“

„Die Wahrheit, liebſte Frau, iſt wohl ſehr einfach.
Nicht darauf, wie viel Geld wir ausgeben oder
nicht ausgeben, kommt es an, ſondern darauf,
ob die in Frage ſtehende Summe durch Ausgeben
oder Nichtaunsgeben den größeren Nutzen bringt.
Syſtematiſch gewonnener Nutzen iſt meiner Anſicht nach
die rechte Sparſamkeit.“
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5. Terrgin-Erwerb in der Leipzigerſtraße (Ref.
Herr St.V. Hildebraudt). Die Verſammlung bewilligt eine
Entſchädigung von 120-4 für den Q.M. für das vom Grund

o aerſtraße Nr. 20 zur Straße entfallende Areal

6, Annahme eines Legates (Ref. Herr St.V. Colla).
Die Verſammlung genehmigt die Annahme eines Legates von
200 des Fuhrmanns W. Neugebohrn zu Walkenried,
wogegen die Gottesackerkaſſe die Unterhaltung und Pflege des
guf dem Nordfriedhofe belegenen, der Frau Lniſe Buchalla
hierſelbſt gehörigen Erbbegräbniſſes Nr. 648 für die Dauer von

3 P per Kpitaktalſe so WieEtat der Hospitalkaſſe für 1889/90 (Ref. Herr
St.-V. Demuth). Die Verſammlung genehmigt den Etat der
Hospital-Verwaltung für 1889/90, welcher in Einnahme und
Ausgabe mit der Sümme von 92850 abſchließt.

8. Feſtſtellung des Kämmerei-Etats für 18809/90.
Der Etat wurde ſeſtgeſtellt wie folgt:

Die Ausgäben betragen
1. Grundeigenthüum 12 254,40 .42. Gemeine-Anſtalten: fällt aus.
3. Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen

Schulden und Laſten 451220.224. Auzulegende Kapitalien 5 000,00
5. Central-Perwaltung 469 091,706. Kirchen und Schulweſen 322 262,50 .4
7. Armenweſen 167 600,008. Fenerlöſchweſen 25 800,009. Für ſanitätspolizeiliche Zwecke 5 464,00

Für banuliche Zwecke
11. Reinigung der Straßen Und Kanäle

12. Unterhaltung der ſtädtiſchen Aunlagen
13. Straßenbeleuchtung
14. Waſſerverſorgung der Stadt t
16. Staats-, Provinzial und Kreis-Laſten
16. Zur Förderung von Kunſt n. Wiſſenſchaft

und ſonſtigen gemeinnützigen Zwecken
17. Jnsgemein

274 503,02
61 462,00
25 055,

152 035,73
83 061,17
94 515,

52 644,
92531,26

Summa 2314500,
Die Einnahme ſtellt ſich auf den gleichen Betrag und ſo

ſchlicht der Etat mit 2314500 alſo einem Mehr von
244,449 gegen das Vorjahr ab. Es macht ſich damit die Er
hebung von 100 Zuſchlag zur Staats-Einkommen- und klaſſi-
fizirten Einkommenſteuer als Gemeinde- Einkommenſteuer ſowie
einer kommmunalen Grundſtener von 2'/2 der Nutzungs
werthe und einer Miethsſteuer von 5 h der Miethswerthe der
ſteuerpflichtigen Liegenſchaften nach Maßgabe der Regulative
möthig. Jn den Etat iſt jetzt zur Regulirung der Zufahrtswege
zum neuen Bahuhofsgebäude für Neupflaſterung des Leipziger
platzes und der angrenzenden Straßentheile die Summe von
21 500 eingeſetzt: es iſt zur Deckung dieſer Ausgabe der durch
Fonſtige Verwendungen zu Laſten des laufenden Etats nicht abre Theil der eingeſtellten 100000 Sparkaſſenlleber-
chüſſe ausgeworfen. An den Koſlen der Pflaſterung der von
den neuen Pferdebahnlinien durchzogenen Straßen ſind diejenigen
Beträge abgeſetzt, welche für Pflaſterung zwiſchen und an den
Geleiſen aufzuwenden und zweckmäßiger auf das Conto des
PferdebahnUnternehmens zu verrechnen ſind.

Bei der Berathung des Etats wurde von Herrn StV.
Rauſch augeregt, den Kauſinanns-Gehülfen und Apothekerlehr-
lingen die Wohlthaten des Ortskrankenkaſſenweſens zuzuwenden,
wie es ſchon in anderen Städten ſegensreich geſchehen iſt; Herr
Stadtrath Jochm uns ſprach ſich auch für dieſen Gedanken aus, an
deſſen Durchführung man gehen werde, wenn man in den be
treffenden Kreiſen dafür Entgegenkommen finden ſollte. Bei der
Berathung des Titels „Für bauliche Zwecke“ wurden mancherlei
Wünſche laut, deren Erfüllung vom Magiſtrat zugeſagt
wurde; ſo wurde betont, daß von jetzt ab neue Vord-
ſchwellen und neues Trottoir nur in Straßen gelegt werden
welche zur Neupflaſterung beſtimmt ſind, dabei ſoll die Umleg
ung des Trottoirs immer uur erſt auf einer Seite ausgeführt,
nicht auf beiden Seiten zugleich in Augriff genommen werden;ferner ſoll auf Vergrößerung von verſchiedenen Bedürfnißan
ſtalten, beſonders derjenigen am Leipziger Thurm, ſowie auf
die Durchführung größerer Reinlichkeit in den Piſſoirs Bedacht

enommen werden. Weiter wurde beſchloſſen, daß zur Trocken
egung des Gymnaſialſchulhofes ſowie desjenigen bei der Tau-

benſtraßen und Henriettenſtraßenſchule die Drainage und ord-
nungsmäßige Feſtigung borgenommen werden ſolle. Eine län-
gere Debatte entſpann ſich noch über die Frage, in wie weit die
Stadt verpflichtet ſei, die Koſten der Umpflaſterung des Leip
ziger Platzes zu tragen, welche durch den Bahnhofsneuban her-
vorgerufen wird; befriedigende Löſung dieſer Frage gab die
Verſicherung des Herrn Stadtbauraths Lohanſen, daß die
Eiſenbahnverwaltung die Hauptkoſten trage, die Stadt jedoch,
weil ſie Jntereſſe daran habe, daß beſſeres Pflaſtermaterial
verwendet werde, das Mehr für die Verwendung deſſelben zu
ſchieße. Schließlich genehmigte die Verſammlung einſtimmig
den Etat.

9. Antrag die Schlackenſtein-Uebergänge betref
fend S Herr St.V. Sanitätsrath Hüllmann). Der Re-
ferent begründete den von ihm eingebrachten Autrag: Die Ver
ſammlung wolle beſchließen, daß 1) die jetzt zu TrottoirlUeber-
gängen benutzten Sandſteine in Zukunft nicht mehr zu ſolchen
Zwecken benutzt werden und 2) daß die Trottoir-Uebergänge
aus Schlackenſteinen, ſofern dieſelben nicht an abſchüſſigen
Stellen liegen. welche noch nicht beſeitigt ſind, liegen bleiben.
Die Herren St-V. Friedrich und Heiſer ſuchten die Ein-
wände des Herrn St -V. Hüll mann gegen die Sandſteine und
die Meinung, als ob die Schlackenſteine ganz gut benntzbar, das
Ausgleiten der Paſſanten auf denſelben weniger dem Material,
als der Nachläſſigkeit der Paſſanten zuzuſchreiben ſei, zu ent-
kräften. In gleicher Weiſe trat Herr Stadtbaurath Lo hauſen
für Sandſteinpflaſter gegenüber dem rn eint,
meinte aber, daß durch beſſere Bearbeitung und beſſeres Ma-
terial der Sandſteine auch noch die bis jetzt hervorgetretenen
Mängel würden beſeitigt werden können, allerdings werde ſich
der Preis des Pflaſtermaterials dadurch ſteigern. Herr St.V.
Baurath Kilburger meinte, daß es doch auch auf die Art der
Schlackenſteine ankomme, und manche Sorte gen ut verivend-
bar ſei; am beſten werde es ſein, wie ſchon Herr Stadtbaurath
Lo hauſen vorgeſchlagen habe, die Sache der Bau-Commiſſion
zur Erwägung zu übergeben. Die dann folgende Abſtimmung
ergab die Ablehnung des Antrages Hüllmann.

10. Entlaſtung der Rechnung der Aich- undWaageamtskaſſe für 1887. (Ref, Herr St.V. Schmidt.
Die Verſammlung ſprach Entlaſtung für die mit 22845 5
zabſchließende Rechnung aus. Das Vermögen der Aich- und
Waageaumtskaſſe betrug 14063 5 43 mit einem Mehr von
3335 52 gegen das Vorjahr.

Schluß gegen 8 Uhr.

StadtTheater.
Der Freiſchütz. Fidelio.

Für ihr zweites Auftreten auf hieſiger Bühne hatte Frl.
Ellard aus Leipzig die Agathe in Weber's immergrünſem
„Freiſchütz' gewählt. Leider fand die Vorſtellung am Sonntag
Nachmittags und vor ſchwach beſetztem Hauſe ſtatt, ſodaß nur
ein kleiner Theil der ſtändigen Theaterbeſucher ſich mit uns der
neuen Talenutprobe freuen konnte, die Frl. Ellard als Agathe
ablegte. Wir fanden das Spiel bereits erheblich lebhafter und
der Situation entſprechender und erkennen es beſonders anu, daß
die junge Künſtlerin ſich im Treffen eines innigen, von eigent
licher Sentimentalität losgemachten Vortragstones ſo glücklich
erwies. Der geſangliche Part ließ viele Vorzüge konſtatiren.
Da die Debntantin auch im Aenßeren eine prächtige Agalhe
warx, ſo hätten wir eigentlich nur den Wunſch, daß der Dialog
mehr dialektfrei gehalten werde. Den Max ſang in dieſem
Spielabſchmitt zum erſten Male Herr Kammerſänger Köbke.
Der ſchauſpieleriſche Theil der Leiſtung war wieder völlig ein-
wandsfrei: den Erfolg des muſikaliſchen Tbeiles verhinderte
eine ſo hochgradige Jndispoſition, daß wir uns darob wunderten,
wie Herr Köbke nicht auf Erſatz bedacht geweſen war. Für
den Eremiten fehlte diesmal Herr Hettſtedt ſehr. Geſtern
Abend feierte der illuſtre Gaſt unſerer Bühne, die Kgl. preuß.
Kammerſäugerin Marianne Brandt, als Fidelo wieder

welcher ſich ſolchen unbergleichlich groparkigen Kunſtgenuß enl-
ehen laſſen kann, wir denken dabei an die verſchiedentlichen
ücken im Hauſe nur zu bemitleiden. Mit einer Mariaune

Brandt in der Titelpartie iſt der iinmer zweifelloſe Sieg des
einzigen Bühnenwerkes des großen Beethoven ein um ſo

ſo wird dem Tonheroen die mit unvergänglicher
Mnſik ansgeſtattete Verkörperung der idealſten Gattenliebe vor-
geſchwebt haben. Es fehlt uns in der That an Worten, die
geſtrige leider letzte! Darbietung des Gaſtes gebührend
J würdigen. Hoffentlich iſt es uns vergönnt, die geniale

ünſtlerin in kommender Saiſon wieder hier bewundern zu
dürfen. Herr Kammerſänger Köbke hatte das Wagniß unter
nommen, neben einer Marianne Brandt den Floreſtan zü ſingen,
nachdem wenige Wochen vorher der ſtändige Gaſt unſerer
Bühne, Herr Memmler, damit und mit derſelben Partnerin
hier einen ſo bedentenden Erfolg errungen hatte. Nun, es
wäre Feigheit, es verſchweigen zu wollen: das Wagniß iſt völlig
mißglückt! Die Vorzüge der Darſtellung können das ſtimmliche
Deſizit nicht aufwiegen, welches durch die ſchon Tags zuvor
bemerkte Jndispoſition nur noch auffälliger wurde. Glück-
licher erwies ſich Herr Moor als Pizarro. Zwar liegt ihm
die Partie zu tief er verſtand es aber, die dadurch geſchaffenen
Klippen zu umſchiffen und ſeinen Part zu vollen Ehren zu
bringen. Die geſchmackvolle Maske ſei beſonders gelobt.
Herr Schaffnit verdarb als Miniſter wenigſlens nichts. Jm
lentgen brauchen wir uns nur auf früher Geſagtes zu be-
ziehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit denllicher

Quellenangabe geſtaltet).
Weißenfels, 25. März. (Streut Aſche). Durch

ein in den lehten Tagen ergangenes Urtheil des Königl.
Amtsgerichts hier iſt ein hieſiger Hausbeſitzer verurtheilt
worden, einem anf dem Trottoir vor ſeinem Hanſe ge
fallenen Herren den Werth des beim Fallen beſchädigten
Winterüberziehers zu erſtatten und die nicht unerheblichen
Koſten des Rechtsſlreits zu tragen. Der betreffende Haus-
beſitzer hatte nämlich verabſäumt, das Eis, welches ſich
auf dem Trottoir gebildet hatte, entweder zu entfernen
oder mit einem die Glätte beſeitigenden Material zu be-
ſtreuen. Wenn wir auch jetzt dem Sommer entgegen
gehen, ſo mag doch dieſer Fall verſchiedenen Hausbeſitzern
für den nächſten Winter zur Warnung dienen.

Weißenfels, 26. März. (Unglück.) Nach Halle in die
Klinik brachte man einen hieſigen Arbeiter, der auf dem hief.
Bahnhofe gelegentlich der Erdarbeiten von einer Parthie ein-
ſtürzenden Erdreichs getroffen und erheblich am Kopfe verletzt
worden war.

-th Lützen, 25. März. (Ein ſchrecklicher Unglücks-
fall() ereignete ſich am Freitag im Dorfe Lindenhain. Sohn,
Knecht und Magd des dortigen Gutsbeſitzers Schladitz ſind
beim Abbruch der Scheune dabei beſchäftigt, eine Lehmwand zu
unterhacken, um dieſelbe zu Falle zu bringen, was für die
jugendlichen Arbeiter leider zu früh und unerwartet geſchah,
indem die fallende ſtarke Wand dem Sohne des Beſitzers an
einem Arme leichte, dem Knechte an den Beiuen ſchwere Ver-
letzungen zufügte und die Dienſtmagd, die 17jährige Emma
Günther aus Niederglaucha unter ſich begrub. Nach Iſtündiger
angeſtrengter Rettungsarbeit zog man die Bedauernswerthe als
entſelzlich verſtümmelte Leiche unter den Trümmern her-
vor. Wen die Schuld dieſes Unfalles trifft, wird die Unter-
ſuchung ergeben. Arbeitgeber und Arbeiter können aber bei
derartigen Arbeiten nicht genug zur Vorſicht gemahnt werden.

Lanucha, 25. März. (Lutherfeſtſpiel.) Auch
in unſerer Stadt wird ein Lutherfeſtſpiel von hieſigen
Bürgern zur Aufführung gelangen und iſt dasjenige vom
Superintendenten Trümpelmann gewählt, welches durch
die vorzügliche Charakteriſtik des Reformators und ſeiner
Zeitgenoſſen, durch die lebendigen, ſprechenden Volksſcenen
und durch die Möglichkeit der Anwendung einer glänzen-
den Scenerie ſich am meiſten für einen größeren Zuſchauer-
kreis eignet. Das Komitee wird es ſich etwas koſten
laſſen, um die Aufführung ſo glänzend wie möglich zu
machen. Die von der hieſigen Thalia-Geſellſchaſt bereit-
willig hergeliehenen Dekorationen ſind in achtmaliger Ver-
wandlung der Scene nen und hiſtoriſch treu aufgemalt.
Die Koſtüme für beinahe 100 Darſteller und die ſonſtigen
Ausſtattungsgegenſtände ſind genau im Charakter der Re
formationszeit beſchafft. Die Lutherrolle wird durch einen
hieſigen Bürger. welchem eine reiche Begabung und lange
Erfahrung zur Seite ſteht wie die zahlreichen Proben
ergeben ganz vorzüglich dargeſtellt. Die Aufführungen
werden vorausſichtlich am erſten Oſtertage beginnen und
in der darauf folgenden Woche ſo oft wiederholt werden,
als das Bedürfniß hervortritt. Ein etwaiger Ueberſchuß
wird zu gemeinnützigen kirchlichen Zwecken verwendet
werden.

Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Panſe
für den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt verkauſt ſein
Gut Kl.-Eichſtädt erbtheilungshalber, wie im bezüglichen
Jnſerat ſteht.

r e n ePerſonalien.
Der in der landwirthſchaftlichen Verwaltung als Spezial-

Kommiſſar beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor Gaede zu Nienburg
iſt zum Regiernngsrath ernannt worden.

Die Matthäns-Paſſion von Heinrich Schütz.
Es iſt nicht zu lengnen, daß die heilig-ernſte Paſſionszeit

in weiten Kreiſen einer immer weiter um ſich greifenden Ver-
flachung anheimfällt, und es iſt bitter zu beklagen, daß auch
ſelbſt den rauſchendſten Vergnügungen angeſichts der Paſſion
Chriſti nicht Einhalt gethan wird. Dieſelben müſſen unbedingt
wegfallen, wenn nicht auf, der Chriſtenheit der Vorwurf ruhen
ber ſoll, daß ſie ihre heiligſte Kirchenzeit vielfach würdelos

egehe
S An die Stelle des Wegfallenden ſoll etwas Andres, Wür-

digeres treten. Zu dieſem Zweck ſoll hier auf obiges Werk
aufmerkſam gemacht werden, die Matthäus- Paſſion von
Heinrich Schütz. Dieſelbe iſt jetzt binnen wenigen Wochen
2 mal in der Dorfkirche zu Weban (bei Weißenfels) auf-
geführt und von der Gemeinde mit rührender Dankbarkeit unter
überwältigender Betheiligung aufgenommen worden. Beamte
von den nahen Riebeck'ſchen Fabriken und Bergwerken, Paſtoren
nebſt Frauen und Töchtern. Lehrer, Kandidaten u. A. hatten
ſich zuſammengethan, um dieſe ernſte Paſſionserbauung zu er-
möglichen. Der Zutritt zum Gotteshauſe ſtand Jedem, auch
dem Aermſten, frei; nur beim Ausgang wurden zur Deckung
der mancherlei Unkoſten freiwillige Gaben angenommen, welche
ſich auf ca. 150 Mk. beliefen. Der Chor beſtand nur aus 20
Perſonen; auch die Soloſtimmen (Chriſtus, der Hoheprieſter
Kaiphas, Petrus, Pilatus, 2 falſche Zeugen, 2 Mägde und der
hen wurden von obengenannten Damen und Herren ge-
ungen.

Heinrich Schütz, geboren am 8. Oktober 1585 zu Köſtrih an
der Elſter, hat alle 4 Evangelien in Muſik geſetzt (vergl. F.
Spitta: „Die Paſſionen nach den 4 Evangeliſten von H. Schüs).
Dieſe Paſſionsmuſiken ſind Jahrhunderte lang gänzlich unbe-
kannt geweſen. Erſt der hochverdieute Profeſſor Dr. Carl
Riedel in Leipzig 1888) hat ſie der Vergeſſenheit entriſſenund überhaupt H. Schütz als den „Vater der deutſchen Mut

zu Ehren und verdienter Anerkennung gebracht. Er hat eine
Zuſammenſtellung aus allen 4 Paſſionen herausgegeben, die
auch in Leipzig zur Aufführung gekommen iſt. Die einzelnenriumphe im wahrſten Sinne des Wortes. Wir vermögen den, Paſſionen dagegen blieben auch da noch dem Laien verſchloſſen,

da ſie von Schkiz ſelbſt ohne rhythmiſche Unkerſcheiünng de
einzelnen Noten, wie auch ohne Generalbaß geſchrieben ſind
(vergl. eine Origingl- Partitur im VBeſi(z des Halberſtädter
Domes). Seit 2 Jahren aber iſt wenigſtens Eine, die des
Matthäus, der allgemeinen Kenntniß erſchloſſen worden, und
zwar durch den Capellmeiſter A. Mendelsſohn, der uns einen
Clavierauszug in einem der Jeßtzeit entſprechenden Gewande
dargeboten (erſchienen bei Breitkopf und Härtel). 9

Von der viel bekannteren Bach'ſchen Matthäus- Paſſion
unterſcheidet ſich die von H. Schütz in grundſählicher
Weiſe. Die Letztere iſt, durchweg dramatiſch, und führt, ſich
ganz wörtlich und ausſchließlich an das Gotteswort Matth. 26
und 27 haltend, die Paſſion Chriſti lebendig vor dem geiſtigen
Auge des Hörers vorüber, wobei ſich der Evangeliſt, der die
verbindende Erzählung giebt, und die Redenden einführt, bald
dieſein, bald jenem Charakter anſchmiegen muß während Bach
mehr die Empfindungen des gläubigen Chriſten über die Paſſion
zum Ausdruck bringt. Spitta drückte dieſen Unterſchied vor
trefflich ſo aus: „Bachs Paſſionen ſind wie eine Predigt
über die Leidensgeſchichte, die von Schütz wie eine ſceniſche
Darſtellung derſelben“ Arien und lyriſche Chöre finden
ſich bei Lehterem gar nicht. Dieſe Stelle wird ausgefüllt durch
die einzelnen Choral-Geſänge der Gemeinde, wodurch ein
wunderbar ergreifender, Eindruck hervorgerufen wird. Die
Chöre ſind meiſt kurz, nicht eigentlich melodiös, ſondern äußerſt
dramatiſch belebt: wenn ſie knapp und ſtreng im Takt geſungen
werden, wirken ſie überwältigend. Stücke voll zarteſter Poeſie
ſind: die Salbung in Bethanien und die Grablegung; von
packender Lebendigkeit die Gefangennahme:; von erſchütternder
Gewiſſens-Erregung das Ende von Petri Verleugnung: „Da
gedachte Petrus“ u ſ. w. Den Höhepunkt des gauzen Werkes
aber bildet das ohne alle Begleitung von Chriſtus in langen
Pauſen geſungene 3mal wiederholte „Eli“ und das in abge
riſſenen Sätzen darauf folgende immer matter abſterbende
„lawa asabthnni“, was dann in demſelben Charakter vom Evan
geliſten deutſch wiederholt wird. An dieſer Stelle hielt bei den
Webauer Aufführungen die Gemeinde ſogar den Athem an.

Dieſe Paſſion iſt leicht aufzuführen und es würde gewiß
vielen Gemeinden von Segen ſein, wenn dieſelbe als heiligeDorfſ-Muſik für die ugchſijährige Paſſionszeit zu zahlreichen

Aufführungen in Ausſicht genommen würde.

Aus e aller Welt.
Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend, gelegentlich ſeiner

Anweſenheit in Potsdam das Modell zu ſeinem neuen Eiſen
bahn Salonwagen, das in der dortigen Wagenwerkſtatt der
Eiſenbahn hergeſtellt wurde. Der Wagen ſelber ſoll in Breslau
nach dem Wotsdamer Modell erbaut werden. Es geſchieht dies.
weil der Wagen eine Länge von 17, Meter erhält und die
Potsdamer Werkſtätten zum Bau eines ſo großen Vehikels nicht
geräumig, genug ſind. Das Modell mußte aus dieſem Grunde
ſchon theilweiſe im Freien gearbeitet werden und ſtand jetzt in
einem Schuppen. Der Kaiſer hatte an dem Modell verſchiedene
Ausſtellungen zu machen. Erſtens ſchien ihm der Wagen nicht
hoch und der Schlafſalon nicht groß genug; zweitens wünſchte
der Kaiſer allen überflüſſigen Zierrath im Jnnern des Wagens
beſeitigt und drittens machte der Monarch Ausſtellungen an
dem Anſtrich des Wagens. Die Farbe denen ſoll blau mit
gelben Einfaſſungen ſein. Der Kaiſer wünſchte, daß das Blau
denſelben Farbenton haben ſolle, wie der Dolman ſeiner Huſaren-
Unform ebenſo das Gelb das der Verſchnürung. Da letztere
Farbe an dem Wagen weſentlich anders ausgefallen ſo muß
hierin eine Aenderung vorgenommen werden. Nach beendigter
Beſichtigung begab ſich der Kaiſer über die Schienengeleiſe hin-
weg nach dem Perron, von wo aus er nach Berlin zurückfuhr.

Heiteres.Ein liebevoller Ehemaunveröffentlicht im „Freiſinger
Tagebl.“ folgende Anzeige: „Aufgepaßt! Meine Frau iſt mir
entlaufen: wer ihr etwas borgt oder leiht, dafür bin ich nicht
haftbar, und der ſie mir zurückbringt, kann ſich auf eine Tracht
Prügel gefaßt machen. Schäfer Hallbergmoos.“ Wo

Sein Jdeal. Student: „Weißt Du, jetzt hab' ich eine
famoſe Wirthin, ein herrliches Weib!“ „So?“ „Ja, vor
der erſchrecken die grimmigſten Glänbiger!“

Wiener Humor. Fremder (zu ſeinem Sitznachbar.
indem er auf einen mumienhaften, in der Hofloge ſitzenden
Herrn deuntet): „Wer iſt denn der ſonderbar ausſehende alte
Herr dort in der Hofloge?“ Der Nachbar (geheimnißvoll):
„Dös iſt der Prinz Ludwig! Wiſſen's, der is ſcho lang ätodt,
aber 's traut ſich's ihm Kaaner z'ſagen!“

Standesamtsnachrichten.
Halle, 23. März. Anfgeboten: Der Bahnarbeiter Friedrich

Ludwig Hartwig Max, alter Markt 3 und Friederike Henriette
Reiß zu Giebichenſtein. Der Schmied Wilhelm Gotthelf
Seifert, Dryanderſtraße 6 und Wilhelmine Henriette Friederike
Zenk, alte Promenade 4d. Der Eiſendreher Karl Auguſt
Alwin Riegenring, Wörmlitzerſtraße 37 und Roſalie Eliſabeth
Bogenhardt, Schmiedſtraße 12. Der Droſchkenbeſitzer Guſtav
Franz Auguſt Leibrich, vor dem Steinthor 1 und, Johanne
Friederike Meinhardt, Herrenſtraße 7. Der ordentliche Real
ſchullehrer Dr. phil. Karl Hermann Schwarz zu Halle a. S.
und Margarethe Ella Sander zu Oelsnitz. Eheſchließungen:
Der Wagenſchieber Frauz Stilla, Magdeburgerſtraße 3 und
Marie Chriſtiane Schaaf zu Trotha. Der Lehrer Guſtav
VNobert Griegel, Karlſtraße 25 und Anna Antonie Ottilie Groh,
Jägerplatz 13. Der Kaufmann Eugenio Giuſeppe Pelliccioni,
Geiſtſtraße 57 und Bertha Emilie Hedwig Fuchs, Charlotten-
ſtraße 15. Der Zimmermann Wilhelm Eduard Schliebe,
Wuchererſtraße 42 und, Wilhelmine Anna Köhler, Kloſterſtraße
4. Der Böttcher Heinrich Guſtav Robert Scholz zu Böllberg
und Alwine Marie Müller Saalberg 4. Der Handarbeiter
Friedrich Hermann Mieder und Charlotte Minna Wiegel, große
Brauhausgaſſe 9. Der,, Techniker Wilhelm Max Ludwig
Franz Karl, an der Moritzkirche 1 und Chriſtiane Luiſe Minna
Lehmann. Leſſingſtraße 39. Der Handarbeiter Karl Wilhelm
Wancke, Gommergaſſe 10 und Johanne Auguſte Anng Duft,
Mühlberg 1. Der Maſchinenmeiſter Wilhelm Otto Werner,
Leſſingſtraße 14 und Pauline Wilhelmine Bertha Stapf,
Ackerſtraße 32. Der Briefträger Friedrich Wilhelm Wuttig
zu Niemberg und Amalie Luiſe Luhe, Magdeburgerſtraße 46.

Der Tiſchler Johann Bernhard Kleffel und Marie RNoſiue
Kleine Wörmlitzerſtraße 32. Der Maler Karl Richard
Hegenſcheidt, Kutſchgaſſe 3 und Emma Bertha Stieler, Saalberg
5/6. Der Bäckermeiſter Albert Amthor. Königſtraße 204 und
Friederike Luiſe Bertha Schmidt, kleine Ulrichſtraße 13. Ge
boren: Dem Kaufmann Lipe Wien 1 T. Johanna, Schmeer-
ſtraße 16. Dem Tiſchlermeiſter Heinrich Weber 1 S. Her-
mann Paul, Sophienſtraße 27. Dem Schloſſer Hermann
Seydewitz 1 T. Frieda Eliſabeth Roſa, Mühlberg 1. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Nilius 1 S. Otto Richard, Hirtengaſſe
2. Dem Rechtsanwalt Dr. juris. Hermann Kähne 1 S. Hans
Kurt Hermann, große Ulrichſtraße 35. Dem Zimmermann
Auguſt Lützner 1 T. Margarethe Lniſe, Oberglaucha 40.
Dem Handarbeiter Ottomar Heidelberger 1 T. Anng Emma
Gextrud Elsbeth, Steg 10. 1 unehel. T. Geſtorben: Des
Schneider Friedrich Stelmecke T. Eliſe Anng 2 J. 5 M. 22 T.
Kellnergaſſe 8. Des Maurer Auguſt Thielemann T. Auguſte
Bertha Jda 8 M. 27 T. Feldſtraße 7. Der Rentner Ernſt
Karl Kamprad, 59 J. 2 M. 25 T. Frieſenſtraße 1. Des
Mechanifer Richard Kirchhoff S. Wilhelm Walter 1 J. 8 M.
18 T. Kanzleigaſſe 3.. Der Handarbeiter Chriſtian Karl
Schulze 45 J. 5 M. 3 T. Ackerſtraße 1. Des Schuhmacher-
meiſter Peter Sommer T. Anna 7 M. 15 T. Zapfenſtr. 15.

Fremdeuliſte.
Thüringer Hof. Architekt Grüufeld a. Hamburg. Land-

wirth, Heimbach a. Zörbig. Kaufl.: Hoffmann a. Colditz.
Kreſchner a. Frankfurt. Rumler a. Leipzig. Weber a. Berlin.
Gehre a. Zwickau. Hotel „Stadt Rom“. Direktor Gregory,
Weinhändler Evert und Reſtanratenur Säumenig a. Berlin
Kaufl.: Pabſt a. Berlin. John und Zenuner a. Leiſnig.
Tihleburg mit Gem. a. Vlechterode. Hotel Kaiſerhof. Schul
vorſteherin Eliſabeth a. Amerika. Baumgartuer a. Halle.

S.
He

Rittergutsbeſitzer von Beſcherer a. Simmersdorf.



Coursbericht der Bankßrmen zu Halle a. S.
Börſe vom 26. März 1889.

e e an. Conrsnoiiz
e FrodtObüigation.
3 dine Stadt-Oblig.

99 G.o dte Stadt-Oblig. G
3 101,25 bz. G.8 Halleſche Stadt Oblig. e

4 104,25 G.

von 1886 3 101,60 G.3 Er furter Stadtanleihe 3101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1104 G.49 Sächſ. Provinzial Oblig. 4 1102,50 G.
4 Unſtrut-Regunlirungs-Ob-

ligationen 3 4 1101 G.4 Hypoth.-Anl. der ZZuckerf.

Körbisdorf 4 11101,59 G.W gerActien-Papier-Fabri 4 1102 G.4 o Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michgelis) 4 102 G.

49 Hypothek-Anl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. 4 1100,50 G.Halleſche PaukvereinsAlctien 1888 8'2 5 1167,25 bz.

Körbisdorf Zuckerfab.Aktien 1s8788 5 4erſt h 1837/88 62/3 4 1107,5) G.
uckerraffinerie Halle-Actien 1887/88 6 4 1130 G.Sachſiſh t Braunkohlen

S C 1888 7. 4u t negrnkoycenrioritäten 1888 72 bWerſchen ger Braun- b
ohlen-Aktien 1887/88 11 4 1187 Ge neraunk.-J. 887/881 0 4Zeitzer Saraſſin- u. Solaröl- s
fabriken. 1887/889 3 4 (092 B.u Brannk. Actien 1887/88 5 4Haueſe n St.-Actien
Nichaeli 387/8 6 130Halleſhe Brauerei St.- Prior. 1887/88 8

Michaelis) 7 5 1135 G.Cröllwi zer Papierfabrik-Act. 1887,831 10 4
Jeiter Sie enban Actien

(Schäd 887 18Salleſe 9e Welt -Actien m 16 279 G
Halleſche Straß zenbahn 1888 6 4 136 bzSönnerg, Malzfabrik-Actien 188788 18 5
Landsberger Malzfab.Actien ſ1887881 16 5

Eilenburger Kattun-Manufak-
turActien 18837,881 4 4Kuxe d. Bruckdorf- Nietlebener

W den ſänn et e. lnxe d. Conſ ännerſchaſt'PackhofsActien“) 3Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Jnduſtrie, Handel Finanzen.
Der Aufſichtsrath der Deſſauer Wollgaruſpinnerei

beſchloß 2 pEt. Dividende ſür das abgelaufene Geſchäſtsjahr
vorzuſchlagen.

Die Nähmaſchinenfabrik von Köhler u. Winſel-
mann in Altenburg beging geſtern die Fertigſtellung der
100000ſten Maſchine durch größere Feſtlichkeiten, an denen das
geſammte Perſonal theilnahm.

Die Gewerbebank zu Gera hat mit dem verfloſſenen
de ihr 30. Geſchäf tsjahr zurückgelegt und der Anfſichtsrath
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, der Generalverſammlung eine
D Dividende von 9 pCt. vorzuſchlagen.

Jn der Generalverſammlung der Braunſchweiger
Straßenbahn Geſellſchaft wurde der Geſchäftsbericht
ſammt Jahresrechnung und damit die Auszahlung einer Divid.
von 5 genehmigt

Auf die nenen Aktien der Sächſiſch-ThüringiſchenPortland- -Cementfabrik Prüßinge u. Comp. zu Göſch-
witz wird die letzte Rate mit 30 Proc. 300 pro Actie
zum 1. April eingefordert.

Die Lübecker Zeitung meldet die bevorſtehende Berufung
des Kieler Univerſität proſeſſos Haſſe (bekannten Hiſtorikers)
zum Secretär des Lübecker Senats.

Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Bank in
Dresden beſchloß die von les Dividende

a.all 19 Jr 5

Kleinſchmieden I

greb W r
einen Gefammt

Uhr. Votan.

Das Goldaufgeld in Argentinien iſt nach jüngſten
Kabelmeldungen aus Buenos Ayres auf 60 geſtiegen.

Coneuresſachen, Zahlungsſtockungen e.

r e en. Kaufmann Bruno OscarLinduer in ſafrmnis S Spieh wagrenhanhſerin Friederike Schild

in Düſſeldorf. Kaufmann Julins Johannſen, in FirmaSönkſen u. Johaunſen, in lensbura. Frau h Cohen
geb. Hirſchfeld, in Firma A. Cohen Hirſchfeld, in Frankfurt
a. M. Kaufinann Franz Heinrich Eſſer in Plagwitz (Leipzig).

Klempner Otto Richard Kühne in Löbau i. S. Architekt
und Bauunternehmer Wilhelm Ludwig in Mainz., Kaufmann
Franz Rupnik in Oppeln. Bäckermeiſter Karl Fetzer in Qued
linburg. Kaufmann M. W. Homburg in Barmſtedt (Rantzau
i. Holſtein). Kaufmann Richard Wettig in Sonneberg.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Br emen, 25. März. Der Dampfer des NorddeutſchenLloyd „Ems“ iſt heute Morgen 12 Uhr in New York an-

gekommen.
London 25. März. Der Union Dampfer „Moor“ iſtheute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 26. März 1889.DiskontoCoumanditAnth. 24595. MainzLudwigshaſener
E.-Aktien 115.10. 4 üngorüſche Goldrente 86.10. 49
RNnuſſiſche Anleihe v. 1880 92.10. Franzoſen 102 90. Oeſterr.Credit-Actien 163. 0 Tendenz Feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Behauptet,Weizen April-Mai 187.70. Sept,-Okt. 188.

5Roggen: Apri(-Mai 149 Juni-Jnli 150.20. Sept. -Oct.
151.25. Feſt.

Gerſte: loco 120 à 197. e
Hafer: April-Mai 141.Spiritus: 70er loco verſteuert 34.20. April-Mai 33.50. 70er

Anguſt-Sept. 35.50. Feſt.
Rüböl: loco 58.20. April-Mai 57.50. September- October 51 50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Weiter am 27. März.Mäßiger Wind, veränderliches, meiſt trübe Wetter mit
Riederſchlägen, etwas wärmer.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Müunchen, 26. März. Der Prinzregent ernannte

den Domcapitular Thoma zum Biſchof von Paſſau.
Wismar, 26. März. Reichstagsabgeordneter Haupt

iſt geſtorben.
Madrid, 26. März. Die Königin iſt mit den

Miniſtern Sagaſta und Armijo geſtern nach Sanſebaſtian
zur Begegnung mit der Königin Victoria von Eng
land abgereiſt. Vorangsſichtlich wird dieſelbe Freitag
zurückkehren.

London, 25. März. Staatsminiſter Graf Herbert
Bismarck hatte heute eine längere Unterredung mit
dem Botſchafter Grafen Hatzfeldt und kehrte ſpäter wieder
nach dem Landſitze Lord Roſebery's in Epſom zurück.

Tages Kalender ſür Mittwoch 27. März
Kgl. Univ. Bibl von 9 1 Uhr geöffnet. Die Aus-

Abliefernng von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.Baptiſtei Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triſtſtr. 10. Börfenverſammlung: Vorm. 7 im Bigenger
bände. Patentſchriften-Leſezimmer: Mägdeburgerſtr. 4,
8--12 Uhr u. 26 ihr. Kunſſgew. „Verein: Abds.
im Kronprinzen BVerein zjüng. Buchhändler:
Abds. 8 im fäher Schießgraben Kaufmänn.Verein vom 13. Nob. 1870: Ab. 8 i in Stadt Berlin. Steuogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8, Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn Ver.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8--10 Uhr
Aprwübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks-LiedertafelAb. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. 8 r
im Reichskanzler Zitber Verein „Harmonie“: Ab. 7
Uhr „Roſenthal'. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.8 ühr „Münch. Brauh.“ Aich i. Waageamt: 8—12 u. 2-6

f. Arbeiltsnachweiſung
pflegungsſtationberge zur Heimatb Manuergaſſe 6b.
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

2 Jmſp. Merken, Arbeitsanſtalt. Ver
fremde Reiſende h bſt. Her,

Chriſtliche Mädchen

C Farbvig ſeid. Satin merveillenx v. Mk.
bis Mk. 5.90 p. Met. 5 Qual., ca. 300 Farbenverſendet roben und porto und 'zoüfrei das abrik

Dépöt G. Henneberg (K. n. K. H Hoflief.) Zürken. uſterumgehend. Briefe koſten 20 f. Porto. [9639

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Fröpſring mit Hrn. Dr. med. E.

Hiddemann (Plettenberg). Frl. Lydia VBock mit Hrn. LehrerRobert Maiwald Kleine e steran Radlowitz). Frl. Auva vonRhein mit Hrn. Emil r (Niederla wie n
Wilhelm Brunhuber (Güterslohl. W Marten mit Sgot Paul Herden (Reichenbachöln). Geboren: Ein Sohn: Hrn.

in Schl). Hrn. Pfarrer r (Rinderfeld). Eine TochterHrn. Hüttendirektor Friedrich ſche onra) Hrn. Major Richel
mann (Enutritzſch). Hru. Lux (Reimen). Hrn. Albert Breitſchuh

ernigerode). Hrn. Jacques Grégoire (Aagchen). Feſtorhen
Hr. Ober-Poſtſekretair Karl Meiners reine a. M.). Frau
Karoline von Düring-Oetken, geb. von Bobers (Sondersbaufen)
Hr. Hauptmann a- Ernſt Schlüter (Hannover). Hrn. Land
gerichtsrath Veiel Sohn Lothar (Stuttgart). Frau Poſtſekretär
Auguſte Schüler, geb. Haering (Breslan).

Familien Nachrichten.
Maria KovenFrledrich Meßesner

Verlobte. 9735Hohenthurm Neuſtadt b Leipzig. S
Emma Schmidt
Otto Creuta mann fVerlobte 9733Spickendorf.Schönnewitz.

Tode- AnzeigeHeute Morgen 5 Uhr iſt a artem Todeskampfe
meine liebe Frau, unſere gute treue Mutter

Fran Bertha Falke
ihrem ſchweren Leiden erlegen.i [9746Gollmag, den 25. März 1889.

Der trauerude Gatte und Kinder-

d n e 57 ſere herzer gmue
Es hat Gott dem Allmachtigen gefallen, unſere herzen

liebe Mutter Schweſter Schwägerin Schwieger und Groß
ter, die verwittwete Frau Gutsbeſitzer

nntterz o de geb. Wehnlein ihrem 72. Lebensjahre nach langem Leiden dente Nachts

4, r Art gen d abzuberufen. [97ſtilles Beileid bittent Die gnernden Hinterbliebenen.
Vennuſtedt, den 24. März 188

W nFür die vielen Beweiſe r t r beim Be
gräbniß und für den reichen Schmuck e unſerer gutenSchweſter Morieo, ſowie für die e avha eſuche und Auf
merkſamkeiten. während ihres Krankenlagers ſagen wir bier
durch unſern innigſten Dank.r Dank auch den Jnungfrauen, die ihr das letzte
Geleit ges en.e en Paſtor Voester für 67troſtreiche Grabrede aufrichtigen Dan

Geſchwiſter Piekhahn.
Landsberg, den 25. März 1889. z

Berlag der r Halliſche re zu Halle.Berantwortlich: Chefredakteur 5 r Hamel für Politik,
Fenillelon und den übrigen Juhalt aneride d Re
dalteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Theater und Böärſe
L Lehmann ſür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaktion iſt geöſſnet von 55 Uhr Morgens an. Der J
iſt zu ſprechen Vorm. 180- i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſvrechen Vorm. i 10 11 und von 12 Uhr Die i h (Quſeratenannahme und Gelchaſtsangele gen heiten iſt oſfen vor 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.Garten: 812 u. 16 S Stüot Anſt.

Gebr. Aprahamsohn nen
Jnhaber: Allex Mitchel,

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

Kleinſchmieden 4/5.

Manufactur-, Node-, Leinen und Baumwollen-Waaren, Damen und Kinder Confection, Möhbelstoſfe, Gardinen und Teppiche.

Für die bevorſtehende
J CIII

ſind unſere ſämmtlichen Abtheilungen für Kleiderstoffe mit allen Neuheiten dieſer Saiſon
reichlich ausgeſtattet und offeriren wir nachſtehend zu außergewöhnlich billigen Preifen:

Schwarze Halbwollene Cachemires per Meter 75 Pfg.
St hwarze reinwollene Cachemäires per Meier 90, 100, 110, 125, 150 Pfg.
Schwarze rein wollene Double-Cachemiöres per. Meter 1,65, 1,75, 2,00, 2,25 bis 3 Mark.

W Sämmtliche Qualitäten ſind 110 em breit.
Varbige COroisés, Serges u. Cachemires, doppeltbreit, nur reine Wolle, in ſämmtlichen Farben am Lager, per Meter

100, 115, 125 bis 150 Pfg.
Schwarze gemusterte und gestreifte Fantasiestoſfe, nur reine Wolle ſind in überaus großer Muſterwahl zu

ſehr billigen Preiſen vorräthig.
schwarze Jaquetts mit eleganter Spitzen-Garuitur von Mk. 4,50 an.
Aparte VUmhänge, hochfeine Ausführung, von Mk. 6,50 an.

J Fortlaufender Dingang von Kleiderstoffen, Regenmänteln, Jaquettes und VUmhängen
ſür die Frühjahrs- und Sommer- Saison

Muſterſendungen und Aufträge nach auswärts werden prompt und franco ausgeführt.

Der von uns herausgegebene üllustrürte FPrähjahrs-HKatalos, welcherteUeberblick über ſämmtliche von uns geführten Artilel giebt, ſteht auf Wunſch einem

ho h Ab Publikum zur Verfügung.
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Heer und Marine.

Perſonal-Veränderungen. v. Verſen, Gen.Lt.
und Geueral-Adjntant. Kommandeur der 8. Div., in gleicher
Eigenſchaft zur Kav.Div. des XV. Armee-Korps verfetzt. Graf
v. Haeſeler, Gen.-Lt. und Kommandenur der 6. Div., unter
Verſetzung in den Generalſtab der Armee, Graf v. Schlieffen II.,
Gen.-Lt. vom Geueralſtabe der Armee und zur Verfügung des
Chefs deſſelb. zu Ober-Quartiermeiſtern ernannt. v. Leipziger,
Oberſt à la suito des Huſ.-Regts. Landgraf Friedrich II. von
HeſſenHomburg (2. Heſſ.) Nr. 14, Kommandeur der 8. Kav.
Brig., zum Gen.-Major, vorläufig ohne Patent, befördert. von
Zingler I. Gen.-Major und Kommandeur der 23. Jnf.-Brig.,
unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee zum Abtheil.
Chef im großen Generalſtabe, v. Arnim, Oberſt und Komman-
deur des Niederrhein. Füſ.-Regts. Nr. 39, unter Beförderung
zum Gen.-Major, vorläufig ohne Patent, zum Kommandeur der
3. Juf.-Brig., v. Pappritz, Gen.-Major und Kommandenr

der 36 Jnf.-Brig., zum Juſpekteur der 3. Landw.Jnſp., Horn-
hardt, Gen.-Major und Kommandeur der 3. Juf.Brig., zum
Jnſpbekteur der 1. Landw.-Jnſp. ernannt. v. Holleben, Oberſt-
Lt. und etatsmäßiger Stabsoſfiz. der HauptKadettenanſtalt, mit
der Führung des 3. Magdeburg Jnf.-Regts. Nr. 66, unter
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Frhr. v. Bock, Oberſt
und Jnuſpekteur der 2. Jng.-Jnſp., zum Gen.Major, vorläufig
ohne Patent, befördert. v. Bruenneck, Major und etatsmäß.
Stabsoffiz. des 1. GardeDrag -Regts., mit der Führung des
Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12, unter Stellung à la suite deſſelben,
v Grosote, Oberſt und Kommandeur des Braunſchweig. Huſ.
Regts. Nr. 17, unter Stellung à la suite dieſes Regts., iit der
Führung der 20. Kav.-Brig., Rabe v. Pappenheim, Major
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 2. Weſtfäl. Huſ.Regts. Nr. 11,
mit der Führung des Brauuſchweig. Huſ.-Regts. Nr. 17, unter
Stellung à la suite deſſelben, beguftragt. v. Arnim, Major
gggregirt dem Magdeburg. Huſ.-Regt. Nr. 10, als etatsmäßiger
Stabs-Offiz. in das 2. Hannov. Ulan.Regt. Nr. 14 einrangirt.
Frhr. v. Hövel, Major und Eskadr.-Chef vom 2. Weſtfäl. Huſ.
Regt. Nr. 11, als aggregirt zum Thür, Ulan.Regt. Nr. 6, von
Laukz, Rittm. vom Magdeburg. Huſ.-Regt. Nr. 10. unter Be-
laſſung in dem Kommando als Adjut. bei der 8. Div., in das
Huſ.Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6 verſetzt. Frhr. von
Gayl. Hauptm. vom Generalſtabe der 8. Div., zum Major,
v. Roſenberg-Gruszezynsky, Pr.-Lt. à la suite des Jnf.
Regts. Nr. 128, kommandirt als Adjut. bei 9. Jnf.-Brig., dieſer
unter Verſetzung zum 7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 96, Ala suite
deſſelben, v. Oertzen I. Pr.-Lt. à la suite des Jnf.Regts.
Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, kom
mandirt als Adjut. bei der 33. Juf.-Brig., dieſer unter Ver
ſetzung zum Juf.-Regt. von der Marwiß (8. Pomm.) Nr. 61,
à la suite deſſelben, zu überzähl. Hauptlenten befördert. Zu
Bezirks Offizieren ſind ernannt: v. Kutzleben, Major z. D.,
zuletzt Hauptm. und Komp.-Chef vom 5 Thüring. Juf--Regt.
Nr. 94 Großherzog von Sachſen), bei dein Laändw.-Bezirk
Cottbus, Lohmann, Hauptm. und Komp.-Chef vom Jnf.Regt.
Graf Tauentzin von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter
Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion, bei dem Landw.
Bezirk Bernau, Schmidt,, Major z. D., zuletzt Hauptm. und
Konmip.-Chef vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93, Pergande, Hauptm.
und Komp.-Chef. vom 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 66, von
Goddziewski, Hauptm. und Komp.-Ehef vom Anhalt. Jnf.
Regt. Nr. 93, dieſe unter Stellung zur Disp. mit der geſeb
lichen Penſion, alle drei bei dem Landw.Bezirk Gera, von
Breitenbauch, Hauptm. und Komp.-Chef vom 3. Thüring.
IJnf.eRegt. Nr. 71, unter Stellung zur Disp. mit der geſehlichen
Penſion, bei dem Landw.Bezirk Altenburg, Stöcker, Hauptm.
und Komp.-Chef vom 4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, unter
Stellung zur Disp mit der geſetzlichen Venſion, bei dem Landw.
Bezirk Neuſtrelitz, Schultze, Major z. D., zuletzt als Hauptm.
und Komp.Chef vom jetzigen Fuß-Ark. Regt. GeueralFeldzeug
meiſter (Braudenburg) Nr. 3, bei dem Landw.Bezirk I. Darm
ſtadt. Heinrich, Hauptm. à la suite des 4. Magdeburg. Jnf.

Regts. Nr. 67 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes,
als Komp Chef in das Jnf.-Regt. Graf Taueuntzien von Witten
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20 verſetzt. Kolbe, Pr.-Lt. vom
3. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 71, als BüreauChef und Bibliothekar
zur Kriegsſchule in Glogau kommandirt. Urban, Hauptnur.
und Konip.-Chef vom Hannov. Nr. 10, in das 4.Thüring. Junf -Regt. Nr. 72, v Tſchudi I., Pr-Lt. vom Füſ.
Regt. von Gersdorff, (Heſſ.) Nr. 80, unter Beförderung zum
Hauptm. und Komp.-Chef, in das Auhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93
verſetzt. Lorenz, Pr.Lt. vom 3. Thüring. Juf.-Regt. Nr. 71,
zum Hauptm. und Komp-Chef befördert. Kapell, Pr.Lt.
vom 3. Oberſchleſ. Jnf.-Regt. Nr. 62, unter Belgſſung in ſeinem
Kommando als Aſſiſtent bei der Militär-Schießſchule, in das
3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, Ritter, Pr.-Lt. vom Jnf.Regt.
Graf Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäl.) Nr. 55, unter Be
förderung zum Hauptm. und Komp.-Chef in das 3. Magdeburg.
Jnf.-Regt. Nr. 66 verſetzt. Krüger, Pr.-Lt. vom 4. Magde-
burg. Juf.-Regt. Nr. 67, zum Hanptm. und Komp.-Chef, Linden-
berg, Sek.Lt. von demſelben Regt., zum Pr-Lt. befördert.
v. Lorch, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 71, dem Pegt., unter Beförderung zum überzähligen
Major, aggregirt. König, Pr.-Lt. vom 3. Thüring. Jnf.-Regt.
Nr. 71, zum Hauptm. und Komp.-Chef, Grundtmann II.
Sek.-Lt. von demſelben Regt. zum Pr.-Lt., befördert. Frhr.
Roeder v. Diersburg, Hauptm. und Komp.-Chef vom 4.
Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, unter Beförderung zum über-
zähligen Major, als aggregirt zum Hannov. Füſ.-Regt. Nr. 73,
Crelinger, Hauptm. und Komp.-Chef vom 5. Bad. Juf. Regt.
Nr. 113, in das 4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, Hein, Hauptm.
vom 6. Brandenburg. Jnf.-Regt. Nr. 52, als Komp.Chef in
das Juf.-Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden-
burg.) Nr. 26, verſeßt. v. Uſedom, Hauptm. und Komp.-Chef
vom 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen),
dem Regt. unter Beförderung zum überzähligen Major, Frhr.
v. Hövel, Pr.-Lt. von demſelben Regt. zum überzähligen
Hauptm., befördert. Frhr. v. Kottwitz, Pr.-Lt. vom 5. Vad.
Jnf.-Regt. Nr. 113, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.
Ehef, in das 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 Großherzog von
Sachſen) verſetzt. v. Mäch, Pr.- Lieutenant vom 4. Thüring.
Jnf.-Regt. Nr. 72, zum 1. April d. J. von dem Kommando
zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe entbunden-
Stein, Pr. Lt. vom FeldArt. Regt. General-Feldzeugmeiſter
(1. Brandenburg.) Nr. 3, Graf v. Pfeil, Pr. Lt. vom Holſtein.
FeldArt. Regt. Nr. 24, unter Verleihung des Charakters alsHauptm. Verſetzung in das Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19
und Kommandirung zur Dienſtleiſtung bei der Jnſpektion der
FeldArt., zum 1. April d. J. von dein Kommando zur Dienſt
leiſtung bei dem großen Generalſtabe entbunden. Falck, Pr.
Lt. vom Jnf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau (1.
Magdeburg.) Nr. 26, Höeppner, Pr. Lt. vom Anhalt. Jnf.
Regt. Nr. 93, auf ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſtung beim großen
Generalſtabe, Jochmus, Pr. Lt. vom Altmärk. Ulan Regt. Nr.
16, v. Beckedorff, Pr. Lt. vom Thüring. FeldArt. Regt. Nr.
19, vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei
dem großen Generalſtabe kommandirt. v. Brandeuſtein,
Major vom Hannov. Füſ. Regt. Nr. 73, kommandirt zur Dienſt
leiſtung bei der Eiſenbahn Abtheilung des großen Generalſtabes,
unter Stellung à la suite des Regts., zum Eiſenbahn-Linien-
Kommiſſar in Magdeburg, Delhees, Major aggreg. dem 4.
Magdeburg. Jnf. Ah Nr. 67, kommandirt zur Dienſtleiſtung
bei der Eiſendahn- Abtheilung des großen Generalſtabes, unter
Stellung à la suite des Regts. und Kommandirung zur Linien-
Kommiſſion in Hannover, zum 1. April d. J. ernannt. Nicolai,
Hauptm. vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, als Komp. Chef in
das Gren. Regt. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, verſetzt.
des Barres. Pr. Lt. von der Hanpt-Kadettenanſtalt, in das
6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95, zum 1. April d. J. verſeht.
Heinemann. Pr. Lt. à la suits des Jnf. Regts. von der
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, kommandirt als Erzieher bei der
Haupt-Kadettenanſtalt, unter Verſetzung in das Jnf. Regt. Graf
Tanentzien von Wittenberg (3. Brandenburg Nr. 20, v. Born-

ſtedt., Sek. Lt. vom Mageburg. Jäger-Bat. Nr. 4, kommandirt
als Erzieher bei der Hanpt-Kadettenanſtalt, zum 1. April d. J-
von ihrem Kommando entbunden. Keppler, Pr. Lt. vom 6.
Thüring. Juf. Regt. Nr. 95, kommandirt als Erzieher bei der
Haupt-Kadettenanſtalt, unter Ueberweiſung zur HauptKadetten
anſtalt, zum 1. April d. J- in das Kadettenkorps verſetzt.
Trieglaff, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Graf Tauenhien von
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, kommandirt als Erzieher
bei dem Kadettenhauſe zu Culm, unter Beförderung zum Pr. Lt.
und Stellung à la suite des Regts., tritt zum 1. April d. J. in
gleicher Eigenſchaft zur Haupt-Kadettenanſtalt über. Schallehn,
Sek. Lt. vom Juf. Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3.
Brandenburg.) Nr. 20 als Erzieher zum Kadettenhanſe in
Benusberg, Kipping, Sek. Lt. vom 7. Thüring. Jnf. Regt-
Nr. 96 als Erzieher zum Kadettenhauſe in Oranienſtein, ſämmt-
lich vom 1. April d. J. ab kommandirt. Roethig, Sek. Lt.
voin 4. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 72, kommandirt als Erzieher
bei dem Kadettenhauſe zu Potsdam, deſſen Kommando vom
1. April d. J. ab bis auf Weiteres verlängert. Carſtanjen,
Sek. Lt. vom 1. Weſtfäl. FeldArt. Regt. Nr. 7, in das Magde-
burg. Feld-Art. Regt. Nr. 4, verſetzt. Bickel, Hanptm. und
Komp. Chef vom 2. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 32, unter Stellung
à Ia suite des Regts., zum Adjnt. des Chefs der Landesauf-
nahme ernannt. v. Redei, Pr. Lt. von demſelben Regt. zum
Hauptm. und Komp. Chef, Buchfinck, Pr. Lt. von demſelben
Regt., zum überzähl. Hauptm., Staabs, Sek. Lt. von demſelben
Regt. zum Pr. Lt. befördert. Koehne, Hauptm., bisher
Baftr. Chef, vom Feld-Art. Regt. General-Feldzeugmeiſter
Brandenburg.) Nr. I8, in das FeldArt. Regt. General Feld
zeugmeiſter (A. Brandenburg.) Nr. 3 verſetzt. Scheele, Hauptm.
und VBattr. Chef vom Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19, als
Adjut. zum Generalkommando des IX. Armee-Korps kommau-
dirt. Schoenherr, Hauptm. von demſelben Regt. tritt, in
ſeinem Kommando als Adjut. von der 1. FeldArt. Jnſp., zur
Jnſp. der FeldArt. über. Bell, Pr. Lt. von demſelben Regt.,
zum Hauptit. und Battr. Chef beſördert. v. Seebach, Sek.
Lt. von demſelben Regt., unter Belaſſung in ſeinem Kommando
zur Dienſtleiſtung bei der Militär-Jntendantur, in das Feld
Art. Regt. Geueral-Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18,
Kritzler., Sek. Lt. von dem 2. Rhein. FeldArt. Regt. Nr. 23.
in das Magdeburg Feld.-Art. Regt. Nr. 4. Geerds, Sek. Lt-
von demſelben Regt. in das Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19,
van Baerle, Sek. Lt. vom Naſſau. FeldArt. Regt. Nr. 27, in
das Magdeburg. Feld-Art. Regt. Nr. 4, verſetzt. Schack,
Hauptm. vom 3. Magdeburg. Juf. Regt. Nr. 66, ſcheidet behufs
Üebertritts zur Marine aus; gleichzeitig als Hauptm. und Komp.
Chef im 1. See-Bat., Geßner, Pr. Lt., bisher im SeeBat.,
im 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, v. Weſternhagen,
Hauptm. vom 5. Thüring. Jnf. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen),
ſcheidet behuſs Uebertritts zur Marine aus; gleichzeitig als
Hauptm. und Komp. Chef im 2. See-Bat. angeſtellt
von Wurmb, Sek.-Lt. vom 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94
(Großherzog von Sachſen), zum Pr.-Lt. befördert von Rüx
leben,, Pr.-Lt., bisher im See-Bat., im 7. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 96 angeſtellt. von Obernitz, Sek.-Lt. vom Jnf.
Regt. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26,
Eckermann, Sek.-Lt. vom 7. Thüring. Jnf.-Regt., Nr. 96,
zu Pr.-Lts., Schniewindt, Unteroff. vom 3. Magdeburg
Juf.Regt. Nr. 66, zum Port.Fähnr. befördert. Curtkius,
Pr. Lt. vom Braunſchweig. Huſ.Regt. Nr. 17, ein Patent ſeiner
Charge verliehen. Frhr. von Wintzingerode-Knorr, Sek.
Lt. à la suite des 5. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 94 Großherzog
von Sachſen), in das Regt. wieder einrangirt. Beßler, Sek.
Lt. vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, ä la suite des Regts. ge
ſtellt. Bergmann, Pr.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. von Linger
(Oſtpreuß.) Nr. 1, in das Fuß-Art.-Regt. Eucke (Magdeburg.)
Nr. 4 verſetzt. Schlenther, Hauptm. vom Magdeburg. Pion.
Bat. Nr. 4, zum überzähl. Major, Bötticher, Unteroff. vom
Magdeburg. Pion.-Bat. Nr. 4, zum Port.-Fähnr., befördert.
Otko, Pr.-Lt. vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, zum über
zähl. Rittm. befördert. von Dücker, Sek.-Lt. vom Magdeb-
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a hätte ſie an Deiner Stelle nicht aus den Händen gegeben,“ warf James
mürriſch ein.

„Laß mich mit Deinem verrückten Argwohn,“ verſetzte Toby in ſpitzem Flüſter
ton. „Die Wechſel ſind nnanfechtbar bis auf den J- Punkt und in Watkinſon's
Händen ebenſo gut aufgehoben wie bei mir.“

„Aber welche Gründe hätte dieſer Lieutenant a. D., ſie durch Watkinſon's
Vermittelung zu honoriren?“

„Das iſt mir allerdings vorläufig noch ebenſo unklar wie ſeine Bekanntſchaft
mit Alice. Ueber letztere werde ich aber ſicher noch dieſe Woche Aufklärung er
halten denn ich habe meine Vorkehrungen getroffen. Und was die Wechſel be
triſſt, die mir Watkinſon in Overbeck's Auftrag in einer Weiſe zur Einlöſung ab-
forderte, die gar keinen Verdacht aufkommen laſſen kann, ſo hoffe ich noch dieſen
Abend zu meinem Gelde zu kommen. Wattinſon ließ wenigſtens ſo etwas durch
blicken. Wir könnten es ja auch grade gut brauchen. Jch ſitze dermaßen auf dein
Trockuen, daß ich kaum die Ueberfahrt bis Hamburg bezahlen könnte, von der
gewiß ganz auſtändigen Abfindungsſumme für die fraglichen Documente ganz
zu ſchweigen!

„Jch kaun mir nicht helfen,“ meinte James nach einer Weile bedenklich, „das
Auftreten Deines Wechſelſchuldners kommt mir nun einmal verdächtig vor. Wes-
halb dieſe Umwege, wenn er wirklich zahlen will und kann?“

„Es iſt ihm vielleicht um ſeinen Zeugen zu thun bei der Honorirung,“ be
ruhigte Toby den Bruder, „oder der Kerl iſt ſo ſtolz, daß er perſönlich nichts mehr
mit uns zu ſchaffen haben will, oder eine freilich etwas fabelhafte Jdee er
hat Alicens Mitleid angerufen und ſich durch ihre Fürſprache von dem Alten die
Schuldſumme für uns zuſammengeſchnorrt, ſeine Gründe können uns ja völlig
alt laſſen, wenn er nur zahlt.“

„Und wirſt Du morgen reiſen, wenn er zahlt? Ein Dampfer der Hamburger
Linie iſt gerade morgen faällig.“

„Wenn es nach mir ginge,“ verſehte Toby, ſich dem Bruder flüſternd zu
neigend, „wäre ich ſchon gleich nach Empfang des ominöſen Briefes durch den
Spanier nach Hamburg gereiſt. Aber Juan Ruiz hat ein Wort mitznuſprechen.
Er giebt ſogar den Ausſchlag. Er hat ein wichtiges Unternehmen vor in aller
nächſter Zeit, nach deſſen Ausführung er NewYork für immer wohl zu verlaſſen
gedenkt. Und dieſes Unternehmen, ſagt er, ſoll mit dem Ereigniß, bei dem Millionen
des Alten auf dem Spiele ſtehen, zuſammenfallen. Ehe ich aber über Alicens
Schickſal nicht im Klaren bin, möchte ich überhaupt nicht abreiſen. Den hin,

Mr. Severin, denke ich, haben wir auf lange nicht und hoffentlich niemals
ernſtlich zu fürchten.
Die heimliche Unterhaltung der beiden Brüder war allmählich zu faſt un

hörbarem Geflüſter herabgeſunken und ſtockte endlich ganz, als ſich ihnen ein junger
Elegant näherte, ſie begrüßte und ſich zu ihnen aufs Sopha ſeßtte.

Ein Viertelſtündchen früher hatten ſich in einem der lnxuriös ausgeſtatteten
Salons des Hauſes, in welchem der Vorſtand des Clubs ſeine Berathungen zu
halten pflegte, die Herren des Aufſichtsrathes und der Clubverwaltung zu einer

imen Sitzung bei geſchloſſenen Thüren eingefunden. Es waren neun Herren
dom Direktorium zugegen, darunter Mr. Watkinſon als Präſident und außerdem
weitere fünf Clubmitglieder als Zeugen.

Es herrſchte eine gedrückte, faſt feierliche Stinmung.
einem kurzen, ſehr ernſt aufgenommenen Vertrag, der frühere Be

rechungen und alle Reſultate der ſtatigehabten Unterſuchungen und Beobachtungen

(52) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 205
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

Schon oftmals hatte Edgar Betrachtungen darüber angeſtellt, wie es möglich
ſei, daß die NewYorker Schankwirthe bei ſo unerhörter und mit großen Auslagen
verbundener „Gaſtfreundſchaft“ ihr Anskommen finden könnten, zumal da, wie der
alte Kakele ihm geſagt hatte, es in der Stadt Tauſende giebt, für welche dieſer
liberale „Free Lunch“ die einzige tägliche und dabei koſtenloſe Nahrung bildet,
und eben glaubte er einer Erklärung dieſes ſeltſamen Verhältniſſes in Folge der
Beobachtung, daß man zwei Glas Vier auf einmal beſtellen müſſe, um einen herz
haften Schluck nehmen zu können, leidlich auf der Spur zu ſein, als ihm jemand
die Hand auf die Schulter legte und ihn mit ſeinem abgekürzten Namen anredete,

Ein eleganter Herr hatte ſich an ſeiner Seite niedergelaſſen, in dem Edgar
alsbald Mr. Pinkerton erkannte.

„Ein willkommener Zufall, daß ich Sie hier treffe, Mr. Beck. Jch hätte eine
Frage an Sie.“

„Haben Sie meinen Brief heute früh erhalten
„Jch komme gerade eben von der Frau oder vielmehr dem Fräulein Robbins.

Liegt im Sterben, die Aermſte. Jch kann Jhnen nur ſehr flüchtig Rede ſtehen. Jn
fünf Minnten erwartet mein Chef mich in Mulberryſtreet. Habe indeſſen

früh ſechs Uhr uoch nichts genoſſen und wollte nur ſchnell hier einen Jmbiß
nehmen.“

„Was haben Sie ausgerichtet? Haben Sie neue Anhaltspunkte bei der
Sterbenden gefunden? Jch bin ſehr neugierig darauf.
Der Detectiv halte ein Glas Bier hinnntergeſtürzt und ſchaufelte haſtig in

einem Klumpen Jtalieniſchen Salat herum, den er ſich aus einer Rieſenſchüſſel
auf der Bar auf einen der bereit ſtehenden Teller geſiſcht hatte.

„Beautworten Sie mir zuerſt meine Frage, wenn ich bitten darf,“ lächelte er
geheimnißvoll. „Wer iſt die engelſchöne, junge Dame, von der die Sterbende ſo
überſchwänglich ſpricht?“

„Ein Kundin des Trelly'ſchen Juſtituts!“ verſetzte Edgar harmlos.
„Das kann ich mir ja denken,“ warf Mr. Pinkerton ein. „Jch meine, wie

ſie heißt?“
Edgar zögerte init der Antwort.
„Jch weiß wirklich nicht, ob ich Jhnen das ſagen darf,“ wich er dann aus.
„Das dürfen Sie getroſt. Jch betrachte Jhre Auskunft als Amtsgeheimniß.“
„Jn dieſem Falle darf ich vielleicht ans der Schule ſchwatzen. Die junge

Dame iſt eine Millionärstochter und heißt Alice Wildenow.“
„Ah, aus der fünften Avenne?“
„Ganz recht. Kennen Sie ſie?“
„Nur dem Namen nach. Aber was führt ſie zu der Sterbenden?“
„Das edle Mädchen ſteht mit Armenärzten und Aerztinnen in Verbindung,

welche ihr würdige Arme zur Unterſtützung empfehlen, die ſie dann perſönlich auf
zuſuchen pflegt, um wahrhaftige Werke der Barmherzigkeit und Nächſtenliebe an
ihnen zu üben, von denen Niemand etwas erfährt außer dem verſchwiegenen
Begleiter des Trelly'ſchen Jnſtituts, der das Glück hat, ihr ſeinen Schutz zu leihen.

Ein bewundernswürdiges Mädchen!“
„Hm,“ lächelte der Detectiv, ihn forſchend anſehend, „ſo ſind Sie überzeugt,

daß dieſe junge Dame nur deshalb mit der Sterbenden in Berührung kam.“
„Gewiß unr deshalb,“ verſicherte Edgar. „Aber was haben Sie erfahren

auſſue Detectiv war in ein kurzes Nächdeukey verſunkeo, aus dem er je
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TrainVat. Nr. 4, unter Beförderung zum Pr.Lt., in das.
Weſtfäl. TrainBat. Nr. 7, Bohlmäann, Sek-Lt. vom Heſſ.,
TrainVat. Nr. 11, in das Magdeb. TrainVBat. Nr. 4, verſetzt

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der bdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Outllengugabe geſtaltet).
G Rordhanuſen, 24. März. (Ausſtellung, Alter-

thums-Muſeen.) Nachdem bereits in den Jahren 1877,
1883 und 1886 vom hieſigen Gewerbevereine Aus-
ſtellungen von Lehrlingsarbeiten mit Erfolg ver-
anſtaltet worden waren, wurde geſtern die vierte derartige
Ausſtellung eröffnet, die ſehr reich beſchickt iſt; zum erſten
Male betheiligen ſich daran auch 2 Jnduſtrieſchulen.
Dieſer Tage erhielten die Schätze unſeres ſtädtiſchen Alter-

thums-Muſeunms einen beträchtlichen Zuwachs und zwar in
Folge der Ueberweiſung desjenigen Theils der Sammlungen
des Gymnaſiums, welche bei deſſen für 1. April bevor-
ſtehender Verſtaatlichung vertragsmäßig an die Stadt ab
zugeben ſind. Es ſind dies zunächſt eine lange Reihe
höchſt werthvoller Nordhäuſer Alterthümer, wornnter
wahre Unica. So ſind die vom verſtorbenen Rechtsanwalt
Oßwald geſchenkte Sammlung Nordhänſer Stadtmünzen,
ein wahrſcheinlich dem hieſigen Dominikanerkloſter ent
ſtammendes Miſſale mit herrlichem Titelblatt und ſchönen
Jnitialen, ferner, in einem handdicken Folianten vereinigt,
Originalbriefe des berühmten Gelehrten Fabricius zu
nennen.

Weimar, 25. März. (Verſchiedenes.) Jm weimar.
Landtag kam heute die Angelegenheit wegen der ſtaatlichen
Subventionirung unſeres Hoftheaters zur Erledigung. Mit
allen gegen 5 Stimmen wurde beſchloſſen, zu dieſem Zwecke
jährlich zunächſt in den Jahren 1890, 1891 und 1892 je
30000 .4 aus Staatsmitteln zu bezahlen, alſo als directen Zu

ſchuß zu den Koſten der Thealer-Unterhaltung, nicht als Er-
höhung der Domänenrente. Gegen die Vorlage ſprach nur das
älteſte Mitglied des Hauſes, der Abgeordnete Koch (Berka g.

d. Werro), indeſſen nach jeder Richtung mit ſehr wenig Glück.
Seitens des Abgeordneten Ferſchke (Buttſtädt) erfuhr er eine
ſcharfe Zurückweiſung.

Aus aller Welt.
S Modenvttz. Sehen wir uns im Allgemeinen Farben

und Formen der Frühjahrsumhänge an. Papierblau, roth-
und roſtbraun, zimmetfarben, erbſengelb, marineblau, moos-
grün, eiſengran und modefarben waren die kurzen Paletots, die

wir zu ſehen Gelegenheit hatten. Die Mantelets, meiſt noch
mit Bindenärmel, ſowie die mantillenartigen mit langen vor
deren Enden wechſelten in Schwarz, Roſthraun und Mode-
farben; die langen Mäntel erſchienen in papierblauen, grauen
und ſchwarzen Stoffen; rothbrann tritt hier völlig in den Hin-
tergrund. Zu den Regenmänteln, deren wir wohl in
nächſter Zeit bedürfen. dienen kräftige Cheviots mit breiten
Streifen oder großen Karreaux, auch damaſſirte und einfarbige,
nnr durch einzelne größere Fäden gemuſterte Wollſtoffe. Dem
anliegenden, durch große Knöpfe geſchloſſenen Paletot verleiht
der breite, dreifache Kragen oder die kurze Pelerine mit breiten

Revers ein freundlicheres Ausſehen. Auch der ſchlichte Aermel
wird durch einen weiten oſſenen oder einen halbweiten, mit
hoher Manſchette abſchließenden erſetzt. Die Hutformen
weiſen ebenfalls eine Neigung für die Empirezeit auf, erhalten
alſo bedeutend niedrigere Köpfe. eKampf mit ſiedendem Waſſer. Jüngſt geriethen in
einer Dampffärberei zu Helmbrechts zwei Arbeiter in Streit.

er eine, Ott. ergriff einen Kübel heißen Waſſers und goß es
ſeinem Gegner, Schlemmer, über den Kopf. Dieſer erboſt, er
faßte dann den Ott und warf ihn in einen Bottich mit
ſiedendem Waſſer, ſo daß er om Kögräßlich verbrannte. Dem Unglücklichen hingen die Hauts

ganzen Körper z

fehzen vom Leibe: nach wenigen Siunden erlöſte ihn der Tod.
Schlemmer wurde feſtgenommen; er hat noch vollbrachter
That ſeinen Zorn bereut, da er den Ott ſofort aus dem Bottich
wieder herauszog, wodurch er ſich ebenfalls an den Armen
verbrühte.

Mäuſe im Munde. Die „Donan Ztg.“ berichtet aus
Burgkirchen bei Altötting in Bayern Folgendes: Dieſer Tage
wurde ein Knabe beerdigt, der ſeit einiger Zeit in Burgkirchen
im Dienſt war und durch die ſeltene Rohheit, von Mitbedienſteten
ſein junges Leben verlor. Ein Knecht und eine Magd die
im ſelben Dienſt ſtauden banden dem Kuaben nämlich Hände
und Füße und ſtopften ſodann dem Hilfloſen eine Brut von
jungen Mäuſen in den Mund, worüber ſich der Knabe ſo ent-
ſetzte, daß er einen epileptiſchen Anfall bekam. Jn dieſem trau
rigen Zuſtand wurde der Unglückliche in das hieſige Kranken-
haus gebracht, woſelbſt ihm der Mund mit Gewalt äufgezwängt
werden mußte und die noch immer dort befindliche Maunſebrut
entfernt wurde. Bald darauf ſtarb der arme Junge. Er
hatte bisher keine Epilepſie. Der Dienſtherr hat die beiden
Unmenſchen ſofort entlaſſen,

Wider die Blutiurſt. Kaiſer Leo IV. von Byzanz,
mit dem Zunamen der Weiſe oder Gelehrte, verbot ſo ſchreibt
man uns die Bereitung und den Genuß der Blutwurſt. Er
führte bei dieſem Erlaß das ältere Verbot des Bluteſſens im
Alten und Neuen Teſtament an und klagte, daß die Menſchen
ſo tollkühn geworden wären theils des Gewinnes, theils der
Leckerei wegen, Blut in eine eßbare Speiſe zu verwandeln „Es
iſt Uns zu Ohren gekommen“, fährt er dann fort, „daß, man
Blut in Eingeweide, wie in Röcke einpackt, und ſo als ein Gericht
dem Magen zuſchickt. Dieſes kann Unſere Kaiſerliche Majeſtät
nicht länger dulden und zugeben, daß die Ehre Unſeres Staates
durch eine ſo frevelhaſte Erſindung bloß auf Schlemmerei er-
pichter Menſchen geſchändet werde. Wer daher Blut zur Speiſe
umſchafft, er mag nun dergleichen verkaufen oder kaufen, deſſen
Güter ſollen konfiszirt, er ſelbſt hart gegeißelt, zum Zeichen der
Ehrloſigkeit bis auf die Haut geſchoren und auf, ewig aus dem
Reiche verbannt werden. Auch ſollen die Obrigkeiten, weil fie
ihr Amt nicht wachſam geführt und eine ſolche Unthat haben
geſchehen laſſen, mit zehn Pfund Goldes büßen.“

Mit zwei Mark in die weite, weite Welt. Bitter be
ſtraft für einen leicktſinnigen Jugendſtreich wurde ein 14jähriger
Pinſelmacherlehrling zu Nürnberg. Derſelbe hatte ſeinem
Pflegevater ein Zweimarkſtück entwendet und wollte ſich nun
damit die weite Welt anſehen! Zunächſt löſte er ſich eine Fahr
karte nach Schwabach, wo er den Reſt ſeines Zweimarkſtückes
raſch verputzte. Von Heimweh erfaßt, pilgerte er hierauf Nachts
zu Fuß nach. Nürnberg zurück, um hier unter einem auf der
Straße aufgeſtellten Wagen ſein Nachtlager aufzuſchlagen. Jn
dieſer luftigen Schlafſtelle erfroren ihm beide Füße und es
mußte der Junge am andern Morgen mittelſt. Droſchke in's
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden, woſelbſt ihm nun beide
Füße abgenommen werden müſſen.

Tbheerjacken im Theater. Aus London wird geſchrie
ben: Nichts geht über die kindliche Naivetät einer britiſchen
Theerjacke im Theater. Was auf den Brettern, die die Welt
bedenten, zu ſeiner Unterhaltung aufgeführt wird, das hält er
für die reine Wahrheit und wenn er etwas dort mißbilligt, ſo
handelt er nach dem augenblicklichen Jmpuls, der zu Auftritten
zu führen pflegt, welche man im Programm vergebens ſucht.
Vor einer Woche wurde, wie ſchon von uns mitgetheilt, in einem
Theater in Birmingham ein Stück aufgeführt, wo ein Ma-
troſe von einem halben Dutzend Räuber überfallen und ſchänd-
lich ausgeplündert wird. Eine Theerjacke in der Gallerie ſah
dem Urfug eine Zeit zu; dann übermannte ihn der Zoru, er
ſprang ins Parterre, von da auf die Bühne, ſtreckte die Räuber
mit Fauſtſchlägen nieder und befreite ſeinen vermeintlichen Kol-
legen. Jn Cheſter wurde in einem Melodrama eine junge
Fran von ihrem ſchurkiſchen Gatten auf der Bühne grauſam ge
quält, als ſich im Parkerre ein dumpfes Schelten hören ließ.
Ein ehrlicher Matroſe ließ ſich von den Umſtehenden nicht ab
halten, der bedrängten Unſchuld Hilfe zu bringen. Er kletterte
in die Logen mit dem Ruf: „Laß das Mädchen gehen,
hörſt Du, Iubberly swab“, und wollte auf die Bühne ſpriugen,
gls man ihn mit der größten Mühe zurückhielt. Jm „Stau-
dardTheater“ in London wurde dieſer Tage eine Scene auf
geſührt, wo der Schurke im Stücke einen vom Polizeiggenten
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feſtgenommenen Mann des Vergehens beſchuldigt, das er ſelbſt
begangen Da ertönte plötzlich in der Gallerie ein kräftiger
Matroſenfluch. Ein wild aufgeregter Matryſe lehnte ſich über
das Geländer, und ſchrie: „Glanbs ihm nicht! Er hat es ſelbſt
gethan. Jch hab ihm zugeſchaut, Bobby!“

e Jagd und SportHarzburg, 24. März. Die öffentlich meiſtbietende
Auction der diesmaligen „Producte“ des hieſigen herzoglichen
Hanuptgeſtüts wird am Nachmittage des 1. Juli abgehalten
werden, und zwar nach Eintreffen eines Sonderzuges, welcher
die Vertreter der zum Meeting in Hannover verſammelten
Sportwelt nach bier zu befördern hat. Die „Auſſtallung“ wir
auch in dieſem Jahre eine vorzügliche ſein, befinden ſich doch

edlereunter den ſechszehn zur Verſteigerung gelangenden
Thieren acht, welche vom Saverngke abſtammen. jenem be-
rühmteſten aller Vaterpferde der Vollblutzucht, das, vor Kurzem
an den Folgen eines Blutſturzes eingegangen, eine lange Reihe
von Jahren die Zierde des hieſigen herzogl. Hauptgeſtüts ge
weſen iſt. Die nachſtehende Aufzählung der diesmal zu Ver-
kauf ſtehenden Vollblutfohlen mit Angabe des Alters wird den
Freunden der Vollblutpferde-Zucht willkommen ſein: 1) Fuchs,
hengſt v. Savernake a. d. Nymph of the Tees, geb. 4. Februar
2) Brauner Hengſt v. Savernake a. d. Marmotte, geb. 28.
Februar; 3) Brauner Hengſt v. Savernake a. d. Rapina, geb
2. März 4) Fuchshengſt v. Savernake a. d. Miß Vex, geb,
15. April 5) Brauner Hengſt v. Sovernake a. d. Oblation,
geb. 16. Mai: 6) Brauner Hengſt v. Chamant a. d. Sainoraq,
geb. 31. Jannar: 7) Fuchshengſt v. Muncaſter a. d. Humility
geb. 3. Mai; 8) Fuüchsſtute v. Savernake a. d. Prinzeſſin, geb
25. Januar; 9) Braune Stute v. Savernake a. d. Blue Mountain
geb. 23. März: 10) Braune Stute v. Saverngke a. d. Ameiſe,
geb. 5. März: 11) Fuchsſtute v. Emilins a. d. Amadine, geb.
18. Januar; 12) Braune Stute v. Emilins a. d. Waif, geb.
März; 13) Braune Stute v. Hymengeuns a. d. Kentiſh Roſe,
geb. 28. Januar; 14) Fuchsſtute v. Chamant a. d. Lyre, geb.
21. März: 15) Fuchsſtute v. Marden a. d. Soham Laß, geb.

16) Braune Stute v. Oſſian a. d. Zinnia, geb.19. Januar;
22. März.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 25. März. Der Dampfer des Norddentſchen

Lloyd „Elbe“ iſt heute Morgen 3 Uhr in Southampton au-
gekommen.

Magdeburger Börſe, vom 23. März 1889.
Reich s Anleihe

W

Magdeburger Stadt Obligationen e e 4 101,80 b
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen e
Deſſauer Gas- Obligationen e e e e 4

Div, p. St.

n. v 1ö87 plsssMagdeburger Allgem. Verſich. Geſenichafid Aet, 8p. S à 300 M. vollgezahlt 25 (650,00 9
de Feuerverſich.Actien p. St. 4 3000 M,

55 124 s Et. a 188 1450 0.00 9do. agelVerſicher.Actien y. St, 5
M. mit 33 Einzahinung 55 658,60 Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

d i en à 06 e dück-Verſich.Actien per
M. vollge zahlt 125 J. 1030,00 6Div. inIrs87 Iuss6

Achen- Brauerei Reuſtadi- Magdeburg e 10 190 009 GCaroline, conſolidirte BergwerkeActien 5Chemiſche Fabrik BuckanLlctien. 0 63,09 v
Deſſanuer Gas Actien 9Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 5
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien e 0 S D.Leoph. ver. chem Fabr. St. Aclien 8 6 127,50 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7 94,60 6

do. Bankverein-Antheile o 8 4 115.75 bdo, Ban n. Creditbank-Aklien 10 187.50do. Bergwerks Aktien 15 13 263.00 bdo. do. Stamm Priorit, NAct, 5 15 13 262,59
z ehe T t I116,30 60. raßendahn-Actien S 7do. Thealer Aciien 100,90 6Marile, conſolidirte BergwerköActien 6Maſchinenfabrik Buckau- Acten 0 88 89 bSächſ. Thür, Braunkohlen Berwerth.Ackien 7 160,00 6do. do. Stamm- Prior. Aet. 5 7

Sudenburger Maqh nenfabrik-Actien 10Magdeburger Zucktrrafſinerie Stomm Actien 4 6 100,00
do. do, Stamm-Prior, 7

mm

206 207

„Was ich erfahren habe? Nicht viel, aber doch genug, um Jhnen für Jhren
Fingerzeig dankbar zu ſein, ſehr dankbar. Die Sterbende iſt in der That die
Schweſter Jem Robbins'. Jch ſuchte ſie natürlich nach Kräſten auszuforſchen.
Sie erzählte mir auch eine Menge unweſentlicher Dinge aus Jem Robbins' Jugend-

zeit. wußte von Klaus Kaſtropp aber nichts, und über den Bruder, ſeitdem er vor
einnundzwanzig Jahren verſcholl, hat ſie nie wieder etwas erfahren. Sie hält ihn
längſt für todt. Sachen aus ſeinem Beſitz, Erinnerungszeichen von ihm oder der
gleichen hat ſie überhaupt nicht in Händen.

„Es ſchien mir jedoch,“ fuhr der Detectiv lebhaft fort, „als ob die Sterbende
mir in dieſer Hinſicht etwas verhehlen wollte, und nachdem ich dieſen Argwohn
einmal gefaßt, redete ich ihr mit aller Eindriuglichkeit und Himmel und Hölle in
Bewegung ſetzend, ſo lange ins Gewiſſen, bis ſie mir mit ſtockenden Worten ge
ſtand, daß ſie einſt bei ihrer letzten Zuſammenkunft mit dem verſchollenen Bruder
ein Andenken von ihm zum Geſchenk erhalten hätte, ein Schmuckſtück, das ſie ſtets
ängſtlich hütete, nicht weil ſie es hochſchätzte, ſondern vielmehr ans einer ungewiſſen
Furcht, daß Jem Robbins es nicht auf redliche Weiſe erworben haben könnte.
Aus Noth aber hätte ſie es endlich doch vor einigen Jahren auf dem Leihamt
verſetzt. Das Pfand ſei inzwiſchen längſt verfallen.

„Ob es etwa ein Armreif geweſen ſei, fragte ich ſie ſo obenhin. Sie bejahte
die Frage harmlos, aber Sie hätten ihre Verblüffung und Beſtürzung ſehen ſollen,
als ich ihr denſelben jetzt als eine einfache maſſive Goldſpange mit einem liegenden
Buchſtaben in vollen Perlen beſchrieb. Jch war dazu im Stande aus Gründen,
die einer kühnen logiſchen Combination entſprangen. Es wäre zu weitlänfig und
es fehlt mir die Zeit, Jhnen das näher auseinanderzuſetzen. Genug, als die
Sterbende zu ihrem Staunen und Entſetzen hörte, wie genan ich ihren Armreif
kannte, widerrief ſie die Angabe daß ſie denſelben verſetzt hätte, behauptete nun
vielmehr, daß ſie ihn kürzlich verſchenkt hätte. An wen, wollte ſie nicht ſagen.

„Jem Robbius' Schweſter aber heißt Alwine oder mit Koſenamen Winnie.
Die Spange aber, die der Bruder ihr geſchenkt das hatte ſie wider Willen
verrathen trug den Buchſtaben W, den Anfängsbuchſtaben alſo ihres Koſe-

namens. V„Nun iſt mir aber ſehr viel daran gelegen,“ fuhr der Detectiv fort, „in den
Beſitz gerade dieſes Armbandes zu gelangen. Wenn es verſetzt iſt, und ich glaube,
daß dieſe Angabe der Wahrheit entſpricht, ſo iſt es verfallen, verſteigert, ſo iſt es
in den Beſitz irgend einer Perſon übergegangen, und es wird meine Aufgabe ſein,
dieſe Perſon zu ermitteln.

„Die Möglichkeit jedoch, daß es verſchenkt wurde, an die ich nicht glaubte,
ſcheint mir in Anbetracht deſſen, daß der Familienname der Dame, welche die
Robbins ſo überſchwänglich verehrt, ebenfalls mit einem W. anfängt, jetzt plötzlich
wieder naher gerückt. Von weiteren etwas phantaſtiſchen Combinationen. wie ſie
ein Criminaliſtenhirn ausheckt, will ich vor der Hand nicht reden. Jch möchte
Sie nur bitten, bei Miß Wildenow gelegentlich auf zarten Umwegen einmal anu-
zufragen, ob ſie von der Sterbenden irgend etwas zum Geſchenk oder als Ver-
mächtniß erhalten hat. Es wäre ja immerhin möglich, daß die Robbins ihr
eben aus Anlaß der Uebereinſtimmung mit dem W. aus Dankbarkeit gerade
den Armreif zum Andenken vermacht hätte.“

„Jch glaube annehmen zu durfen,“ warf Edgar ein, der geſpannt zugehört
hatte, „daß die Robbins den Namen von Miß Wildenow gar nicht kannte.“

„Das iſt doch wohl kaum anzunehmen,“ meinte der Detectiv kopfſchüttelnd.
Laſſen wir das wenigſtens dahingeſtellt. Jedenfalls erkundigen Sie ſich bei paſ

ſender Gelegenheit. Deshalb vrientire ich Sie auch ſo ausführlich über die Arm
bandgeſchichte.

„Alle Wetter,“ fuhr er nach einer kurzen Panſe plötzlich auf, währenddeſſen
er ſein Frühſtück mit aller Haſt vertilgt hatte, „jetzt darf ich nicht ſäumen. Es
iſt die höchſte Zeit, daß ich mich wieder auf den Weg mache.“

„Haben Sie Nachrichten von Severin?“ fragte Edgar den Auſſpringenden noch,
„Bis jetzt nicht! Sobald günſtige einlaufen, laſſe ich Sie's wiſſen. Auf

Wiederſehen!“
Wenige Minuten ſpäter verließ auch Edgar das Reſtaurant, um ſich zum

Nachmittagsdienſt auf das Jnſtitutsburean zu begeben.
Wie der Pariſer ſich ſchwerlich zur vornehmen Geſellſchaft zählen kann, ohne

zugleich einem „Cercle“ oder Club anzugehören, der insbeſondere auch dem Parvenu
als Vorgemach für die Salons der großen Welt dient: wie der Engländer ſeine
Clubmitgliedſchaft ſogar auf ſeine Viſitenkarte ſetzt, um damit zu paradiren: ſo gilt
es unter der Ariſtokratie der Nabobs, nicht zum wenigſten auch unter den genießen-
Söhnen der erwerbenden Väter in der Metropole der Neuen Welt mindeſtens für
„excluſiv“ und „chiec“, einem der vornehmen, noblen Paſſionen huldigenden Clubs
anzugehören, die ihre Verſammlungsſtätten faſt ausſchließlich in der Gegend der
Fünſten Avenne aufgeſchlagen haben.

Einer der vornehmſten dieſer Cirkel war derjenige der Sportscavaliere, deren
großartiges, mit fürſtlicher Pracht ausgeſtattetes Clubhaus dem Madiſon Square
zunächſt lag.

Durch einen in farbigem Moſaik auf Goldgrund ausgelegten Flur, deſſen Decke
ein prachtvoll caſſetirtes Tonnengewölbe bildete, gelangte man in einen als Treppen-
haus durch ſämmtliche Stockwerke gehenden Mittelraum, deſſen Oberlicht ſich viel
farbig an den polirten Marmorpilaſtern brach, die überreichem Schmuck der köſt
lichſten Fresken und Skulpturen als Rahmen dienten.

An dieſen mächtigen Raum ſchloſſen ſich im Geviert die Toilettenzimmer an,
die Fecht und Gymnaſtikſäle, die prachtvollen Salons, die Speiſe und Rauh
zimmer mit ihrer Unzahl von Bedienten in reichſter Livree, die Bibliothek und
Leſezimmer mit allen Neuheiten der einheimiſchen und fremdländiſchen Literatur und

wahren Bergen von Zeitungen aller Sprachen die Spiolzimmer endlich, in deren
oft bis zum Tagesgrauen hellerleuchteten, von Gold und Marmor ſtrotzenden Räumen
die künſtlich geordneten Spieltiſche mit ihren verführeriſch winkenden Kartenpacketen
ſtehen, während auf den Kamingeſimſen unbewachte Goldhaufen glitzeru, und da
neben zurPrchen die Signatur eines einzelnen Clubmitgliedes Tanſende und Hunderttauſen e

werth iſt, welche die Kaſſe im Erdgeſchoß ſofort auszahlt.
Es war an einem Abend. Acht Tage etwa waren ſeit dem Beſuch Edgan

bei dem Präſidenten des Clubs der Sportcavaliere verſtrichen. ß
Ein Meer von Licht und ſchillernden Farbenreflexen durchwogte ſämmtliche

Räume des Clubhanſes. eAuf den ſchwellenden Polſtern eines Divans in einem der Spielzimmer ſaßen
Toby und James Black in nachläſſiger, halbliegender Stellung und erfriſchten ihre
bei ſtundenlangem Kartenſpiel ermüdeten Lebensgeiſter an einem Glaſe frappirten

Champagners. er„Es iſt noch nicht zehn Uhr,“ brach Toby ein langes Schweigen zuerſt wiede-
nachdem die würdigen Brüder ſoeben einige Pikanterien der neueſten Neworke
Skändalchronik unter eyniſchen Gloſſen ausgetauſcht hatten, „bin doch begierig, o

dieſer Overbeck wirklich im Stande iſt, die Wechſel zu honoriren.“

Aushilfe die Checkbücher mit den kleinen Zettelchen herumliegen, uf
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Vorzüglich ſchmeckende Kartofſel

Das grosse Heer der Nervenübel
augefangen vom nervöſen Kopſſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit er die Errun

gen lt an: durch Benützung des einfachſten aller e der Hant, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig wach hundertfach ab S
chen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt.deiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſcha

Galle, Mittwoch, 27. März 1889.

Zweite Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

eſchloffenen Experimenten ihre
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißman

in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis gerchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch die
Hant dem Nervenſhftem zuzufähren, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen. daß ie von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
Vorbengung und Heilungbinnen re Zeit bereits in 21ſter Anſlage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver

Walten
icher Autoritäten, darunter des Dr. med.

kranke, Paris Rue St. Honoré 334

rauenkrankheiten in Paris, Rue Nongemont 10 des

arſes, Chefarzt und Director

Jrrenarztes Dr. med.
tett'n, des groß herzogl. Vezirksarztes Dr. med. Großmnann in Jöhlingen, des Hoſpitalchefarztes

er Galvauo-Therapent.
des kaiſferl. Vezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, des kaiſerl. königl. Oberſtabs

ällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge. ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediciniſchen Preffe, wie die Wiedergabe vieler Aenßernngen ärzt
P. Menière, Profeſſor der Poliklinik für

haus für Nervenkranke in Charenton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in
Dr. P. Foreſtier in Agen. des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, des Dr. med.

des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu,

Stingreber am Nationagal

Anſtalt für Nerven

arztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Vongavel in La Ferridre (Eure), Mitglied des Ceutral-Rathes für Hyniene und Geſundheit in Fraukreich und viele andere.

net d habituelle Kopfſchmerzen, Migräue, Congeſtionen, groſze Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafſoſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kra
ehlagfiuss wurden und an den Folgen deſſelben uchmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnifßzſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits retiiche Hilfe nacheuehten

a ſuelee, Ecgeneteine hell es Korſee. Mreſſheren mit San
ugſtgefühles, eunvmmenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen m v

Füße Urſache haben, und ſomit allen Ange-

vonder Gelenke und ſtändigen
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſainkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor-

dazu aus den Erſcheinungen andauernden
ugen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Tanbwerden der Hände und

langten, endlich jenen Personen, die Schlngfuas fürchten un
gufallen, Flimmern und Dunkelwerden vor den

Es wird deshalb allen Jenen, die an, Krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, änrnuach an sogenaunter Vervositüt Iaboriren, en
n en, die

und ſomit an Lähmungen, Sprachnuvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit

hörigen der vorgedachten drei Kategorien RNervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraf loſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen died

n gen bege
koſtenlos zu beziehen iſt in:

tigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Veſitz der oben genannten Brochüre zu. bringen, welche fraues und

Halle a. d. S. bei F. Ramdohr, Große Steinſtraßen-Ecke 33 II. Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.
Lemaire Co., Apotheke J. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

Roman Weiss mann.
9686] ehemaliger Landwehr-Botaillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz

Provinzial-Geſangbücher
von den r eleganteſtenempfiehlt in großer Auswabl

riedrich Müller,
9338) Leipzigerſtraße 31.

in Sgiſüiſaig
Sie rigfen,
Federkaſten,

owie ſämmtlichen hier und in der
Umgegend eingeführten Schulbüchern

Friedrich Müller,
9338] Leipzigerſtraße 31.

kringel und Pfaunkuchen mit Vanille
guß, ſowie feinſte geriebene Naufkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herreuſtr. 1.

d

Höbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
der

vereinigten Tischlermeister, E. G.
G I. Steinstrasse 6

Zwischen Königl. Amtsgericht und Bankyvorein.
Grösstes Lager selbstgefertigter Möbel in allen Holzarten, von den eipfachsten

bis u den feinsten zu streng soliden Preisen.
proTransport gratis.

r r r

Tin passondes Geschenk zur Vinsegnung-
Bilder aus der heil. Geschichte.

Lichtdruckbilder nach Werken von
Prof. D. C. G. Pfannschmidt.

achtausgabe, I. Sammlung 12 Mk.x 99 g II. 12 Jede Sammlung à 12 Bilder
Volksausgabe, I. v ist einzeln zu haben.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch die Schriſten-
Niederlage der Anstalt Bethel bei Bielefeld. [7727

Drainſr-Köhren
S U. Ials Schweine, Ferkel- und HundcTröge, Kuh, Jungvieh u. Pferde-z herein ten. Schornuſtein-Auffſätze,

Dünge-Gyps und Torf-Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [5281

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steinthor.

Saat Getreicdde.Jch offerire garantirt ſortenrein, trieurt,
Mangoldgerste, feinſte Braugerſte, 1000 kg 275
Nelonengerste, ſehr ertragreich,

Hafer, ſchwediſcher Rieſen, 1000 kg 250 100 kg 30Sommer Kolben-Weizen, 1000 kg. 250 100 kg 30
Futterrüben, Kuauer's gelbe runde Rieſen höchſte Erlräge

3

do- goldgelbe Walzen, 100 kg 80 10 kg 9 1 kg 1Pferdemöhren, wafße grünk. Rieſen, 100 kg 70 10 k8 8 1k8 90

1.20
do. orangegelbe grünk. Rieſen,

100 kg

100 kg 30

86 10 kg 10 .4, 1 kg
Cataloge über Gemüſe und Blumenſamen gratis u. franco.röbers, Pr. Sachſ. foerdinand Knauer.

ſent ortMotard's Kronen- Und Tafelkerzen

per Original-Pfund der, berund der T5 e.
Gebr. Keller Gr. Ulrichſtraße 10.

Staallich concefſionirtes

Seminar für Kinclergärtnerinnen
Halle a. s., Weidenplan b. [7861Das Jnſtitut bildet Kindergarten-Leiterinnen und Familien-Erzieherinnen

nach Fröbel. Neue Kurſe beginnen am 1. April. Schülerinnen erhalten nach
beendeter Ausbildung auf Wunſch entſprechende Stellung. Näheres durch die

Proſpecte. Jn das Seminar ſowohl als in das mit demſelben verbundene

Irensionat
können auch ſolche junge Damen eintreten, welche, ohne Kinder ärtnerinnen
werden zu wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben. Aufnahmen

jederzeit. Binna Sellheim.
Stanatlich concessionirtes Institut zur

Vorbereitung Rinjährig-Freiwilliger.
Halle a/S. Villa Ludwig ete.““Beginn des Sommereursus am: I5. April. Dauer der

Vorbereitung I2 Semester,. Reaultate günstig. Ernste
Arbeit. Tüchtige Lehrkräüſfte. Pension. Prospecet.8090] Dr. J. Harang-
BHöhere Hädohenscdulo in den Prapcke sehen 8üttungen.

Das Schuljahr beginnt am I. April und zwar für die Klaſſen
X und IX um 9 Uhr, für alle übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Anmeldungen
nener Schülerinnen werden Sonnabend den 30 März, von 10--21 Uhr im
Konferenzzimmer entgegengenommen. Bei der Aumeldung ſind Tauf und
Jmpfſchein vorzulegen von bereits geſchulten Kindern auch das letzte Schul-

zeugniß. A. Damnnann, Jnſp.Auto sohd oder Handolßchulo Handodsakadonnie,

zu Gera, Reuss. 40. Sechuljahr. [7975
1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjähr. freiw.

Mülitärdienst., Dauer des Schulbesuchs I--4 Jahre, je nach Vorbildung.
2. MHandelsakKademäe für rein achwissensehaſtl. Ausbildung.

bewährte Winkeleiſenkonſtruction,
audfuhrgeräthe c. [7671Halle S. aehsgo (0,

Magdeburgerstrasse Nr. 51.

ar Prigcho, al a.
Albrechtſtr. Ecke Geiſtſtr.
empfiehlt ſich zur Anfertigung

jeder Art Druckſachen
Billige Preisſtellung. Solide

Ausführung

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seife zempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr giter und getrocneter Waare

eiccät. Kah-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

duard Kobert.
Jede Hausfrau

verſänme nicht, das unübertroſſene
Eugl. Patent-Reinigungs-Grystall

von Brass Guiliiame e Co.,London zu verſuchen, à Pack 90,10,
“2 Dizd. 0,50. Abnahme durch Poſt
franko. Friedr. Biedermnan,9385) Landsberg bei Halle a. S.

on 180.Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung I. KI. 2., 3. AprilHauptgew.: 600 000 i

Autheill-Loose (9214
7, 16 3,50, 1,75. M.

ewpfiehlt und versendet

D. Lewin, z Z.
Gleicher Preis für alle Klassen.

z Plaumässige Gewiunnauszahlun

in

e
Kursus). Ueber, Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch die

rospekte, Die Direktion, AD Prospoecte gratis.

Aus aller Welt.
Echlitze ſich ein anderer den Bauch auf! Die Japaner

fangen unbequem zu finden, ſich den Leib mit dem Säbel
aufzuſchlitzen, den ihnen der Herrſcher zuſendet, ſelbſt, wenn be
ſagter Säbel ein Meiſterſtück der Kunſt und des Luxus iſt. Ein
ziemlich ſpaßhaftes Faktum beſtätigt dies. Der Mikado hatte
ſich über einen ſeiner Beamten ſchwer geärgert und ſchickte dieſem
durch Hara Kiri (Banchauſſchlitzer) den berüchtigten Säbel zu.
Da dieſer Beamte ſeine hohe Stelle bis dahin zur vollen Zu
friedenheit ſeines Herrn bekleidet hatte, wurde ihm durch den
erſten Miniſter ein mit koſtbaren Diamanten geſchmückter Säbel
überbracht, um ſich damit nach der herrſchenden Sitte den Tod
zu geben. Mit größter Ehrerbietung empfing der Todeskandidat
das Mordinſtrument, gi
Hafen, begab ſich an ing in ſein Haus von da zumBord eines Schiffes, das nach Havre

ſegelte machte eine glückliche Reiſe und verkaufte in Paris
ſeinen „Ehrenſäbel“ für 150000 Fres. Die Kultur leckt weit!

Ueberall fängt's an zu ſpnken? Der Spuk von Reſan
hat Schule gemacht, zunächſt in einem Potsdamer Damen-
ſtift. Dort treibt ein ſolcher Poltergeiſt ſchon längere Zeit ſein
Weſen, ohne daß man ſeiner habhaft werden kann. Um ſich aber
nicht einen Einfall von Berliner Spiritiſten zuzuziehen, hat der
Vorſtand des Stiftes die Zeitungen erfucht, den Namen der
heimgeſuchten Stätte zu verſchweigen. Ferner ließ es ſich in
Zehlendort in einer der letzten Nächte ein junger Menſch ge-
lüſten, in die Fußtapfen des Reſaner Wundermannes oder viel
mehr Wuunderknaben zu treten. Ein dort in der Karlſtraße
wohnhafter Eigenthümer lag im beſten Schlaſe im Bette, als
er plötzlich durch ein auffälliges Klopfen an die Stubenwand
geweckt wurde. Obgleich ihm ſofort der Reſauer Spuk einfiel,
ging er doch, als ihn gleich darauf ein abgebrochenes Stuhlbein

durch das Fenſter flog, daran, den Spuk zu „beſchwören“.
Er eilte auf die Straße und ergriff hier einen Menſchen, der
eben im Begriff war, dem Stuhlbein noch etliche Kartoſfeln
nachzuſenden. Zunächſt wurde der Spuk ziemlich gründlich
„beſchworen“, ſo daß ihm eine Wiederholung verleidet ſein
dürfte, ſodann ſteht ihm aber noch eine Anklage wegen Beſchäs
digung fremden Eigenthums und groben Unfugs in Ansſicht-

Umſtrete und Babyjam, die Negerprinzen in London.
Jn einigen Tagen werden Umſtrete und Babyjam, die beiden
Jndunas oder Generäle des Königs Lobeungula aus dent
Matabeleland, deren Ankunft an dieſer Stelle ſeinerzeit gemeldet
wurde, den großen Kraal, wie ſie London nennen, wieder vers

laſſen. Neben der Größe der Stadt haben, wie uns geſchrieben
wird, zwei Sachen ihnen am meiſten imponirt; die Rothröcke
mit den Pelzmützen und die fetten Weiber. Jhre Eindrücke ſind
etwas konfus. Jm Tingel-Tangel hielten ſie die buntdekleide
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MolaverkaufOberförſterei Telta eDonnerstag, den 4. April 1889, Vormittags 11 Uhr,

zen im Gaſthof zuon khof s öffentli
I. Aus dem Schlage Forſchirten“ Diſtr. 694: a

Fichten: 6ss Nußzſtamme mit 1035 davon ſind

Ossig aus dem Uyterforſt e v un
55 Stämme I. Cl. mit 204 fm, 127 I. E. mit 310 ſ.

230 III. El.
mit fin, 165 IV. Cl. mit 121 ko,

95 V. Cl. mit 29 fo.
Kiefern: 13 Nutzſtämme mit 21 fm,Das Hohn iſt ſehr lang und von Güte. Das Anusgebot geſchieht

in Einze ſtäwmen und in Looſen von 50 200 fm. mit W NummerII. Aus m e Leeeſgen Diſir. 4tämme init 49 fwu, 110 Sia en I. El.,
56 o Sie en II. Cl., 30 Stangen i.

III. Aus den on n di 50d, 70b, und
Fichten: 150 n mit 27 fw,

1565 III. C
625 Staugen I. Cl.. 920 1

290 Staugen. IV. bis VI. El.IV. Brennholz aus den vorgenannten Diſtricten und den übrigen Forſiorten

Unterforſtes VBreicen
Nadelholz: 208 rin Scheit.adelvols 580 rm Reiſer. 85 rm Knüppel, 16 rm Reiſerknüppel,
Eichen: 8 rm die 4 rm Reiſerknüppel.

Teiſz, den 22. März 1 [9707Der Königliche Oberförſter

Mub er.
Von Donnerstag, den 28. März er. an

ſtehen große Transporte
bayerische Zugochsen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. FVricdmann,
Halle a/G., Marienstrasse Ia.

Do oGrüdorstr. 6V HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
er alio Tetençen des In an Auulande:

ununterbrochen geöffnetvons-8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle u. auswärts

Ein gut rentirerdesHötel im Harz
iſt rn balber per 1. April
zu verkaufen. Preis 50,000 MAnzahlung 26,000 Mk. Gefl. Off.
erbeten unter C. V. 62 an R u.
Mosse, Magdeburg-

talieniſchenJ terricht u. Convervation

ertheilt eine junge Jtglienerin an
Sieng (gepr. Erz.) Nähere Aus
kunft bei Max Niemeye
(Lippert'ſche Buchhandlung) gr.
Steinſtraſze 67. [9721

Stelle Geſug.
Aelt. Landwirth, z. Verwalter a. e

r. Fabrikgut, ſucht z 1. Apr. o. ſp. i. o. b.
e paſſ. Beſchäft. in irg. ein. 588

Beſte Zeugn. Angeb. u. G. un 8bef. Rudolf Moſſe Huile a. S. 237

Lehr ng renfür ein hieſiges Speditionsgef St
zum bvaldigen Vurtt geſucht Off.
unter A. g. 3938 bef. Rudol
Mosse, Halle aS. [9541

Hochherrſch. Wohnung
in angenehmſter Lage der Merſe

FSrk r 77 L

mit guter

X platz iſt zu vermiethen.
X O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Händelſtr. 7, SinneWettinerſtr
iſt die 2. Etage, 6 heizbare Zim
mer und Zubehör per 1. Oktobe
für 800 zu vermiethen. eYiheres daſelbſt parterre 3
Uhr Nachmittags.

e der Merſeburgerſtraße uVahuhoſſtraße iſt
Stengel, Bahnhofſtr. 8

Holz Auction.
Es kommen

Freitag den 29. März er.
im Forſtrevier Burgkemnitz, in ver-
ſchiedenen Forſtorten:

500 Haufen kieferne Stangen in
verſchiedenen Stärken,
aufen kieferne aunſpriegel,
aufen kiefernes teiſigzuin enden ger

Känfer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Bargkemnitz, den 22. März 1889.
9656 A. Knadäen.

X burgerſtraße, dicht am Leipziger n

n n7 t J

Handelsregiſter
des r V pgerichiZufolge er c voin 16. März

1889 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:Jn ünſer Firmenregiſter,

unter Nr. die Firma
G. Reinſteinvermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Handelsgeſchäſt iſt durch Ver-
trag auf den Kaufmann Gottfried
Wilhelm Reinſtein zu Halle a/S.
übergegangen, welcher dere unter
unveränderter Firma fortſetst. Ver
gleiche Nr. 1830 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1830 die Firma

G. Reinſtein
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kauſmann Gott-
fried Wilhelm Reinſtein zu Halle
a/S. eingetragen worden.

Halle a, S. den 16. Du 1889.
König. Amtsgericht, Abtheilung Vil.

woſelbſt

Am 1. April d. Js. treten ver-
ſchiedene Aenderungen des Fahrplans
der Züge in Kraft.Die neue Auflage des Norddeutſchen
Eiſenbahn-Kursbuches, welche deshalb
ſchon jetzt (vor dem 1. Juni) erſcheint
und ſämmiliche bisher bekannt gemachte

ndepupge enthält, iſt vom 1. April
ab zum Preiſe von 50 bei den Bil-
let-Expeditionen

a. des diesſeitigen Bezirks,b. der Königlichen EiſenbahnDiree
tionen zu Altona und Hannover,

e. Cſ di derſtadt Vlanfendurger
Fiſenb

ſowie in beſchränktem Maße bei den
Fillet Expeditionen der Königlichen
Eiſenbahn Directionen zu Berlin,
Frankfurt a/M., Erfurt u. Browberg
käuflich zu haben. 9705

Die Oktober-Ausgabe wird ungültig.
Der die diesſeitigen Strecken um-

faſſende Taſchen Fahrplan iſt vom
28. ds. Mts. ab bei ſämmtlichen diesſeitigen Villet Kapeditivned zum Preiſe

von 10 43 käuflich zu haben.
Mag h den 24. März 1889.
Königliche hen tie
Es ſollen die in den Werkſtätten z zu

Tempelhof, Erfurt, Gotha, Cottbus
n. Hoyerswerda bisher angeſammelten

und die bis Ende Juni t noch
dazu tretenden aterialAbfälle, als Gußeiſen, Raden
Radreifen, Schweißeiſen, Spähne von
Eiſen c.
in vollen Wagenladungen à 10 000 kg
verkauft werden und iſt Termin zurEröffnung der Angebote am 9. April
1889, Vormittag 11 Uhr im unter-achetg Bureau hierſelbſt, Löber-
ſtraße Nr. 32, angeſetzt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt An
gebotsformular können im genannten
Bureau eingeſehen, oder auch gegen
portofreie Einſendung von 15 45 von
daher bezogen werden. [9706

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.Eriurt, den 23. März 1889.
VWaterialien Bureau

der Königlichen Eiſenbahn-Direction.

19704 6

Amction,
Döunerſtag, den 28. d. Mvon 10 n ab e r r 3

ar atz Nr. 13 in derchen Ehe wegen et de
freiwillig gegen Baarzahlung:m Confectgläſer,G leere mit Glocken, 1 Decimal

und andere Waggen mit Gewichten,
Gaseinrichtg., 1 Cacaomühle, 1 Hand
chocoladenmaſchine mit Gasofen,
Mörſex, Bleche, meſſ. u. kupf. Ke ſel,
eiſ. Ofen zum Kochen der Zucker
waaren, 7 kupferne Pfannen, 1 Back
ofen, 1 Zuckerwaaren maſchine mit 20
Walzen, Tiſchplatten von Holz. Eiſen
u. Marmor, Candiskeſſel, Formen,Schränke u. v. g. m. (9725

üller.
Gerichtsvollzieher.

W Restaurations-, MHaus- u-
Villengrundstüekmit Geſellſchaftsſaal, electriſcher Ve-

leuchtung, gr. Biernmſatz in Leipzig,
r ſoll mit Jnventar für nur
42. bei 20,000 unerlehtt werden; Hypothek 116,000

Einbringen ca. 8,700 Onerten
erbeten unter K. B. 947 an
validendank“ Leipzig.

Hochſtämmige gut bewurzelte Süß
kirſchſtämme verkauft preiswerth

Rittergut Meisberg,
Stat:on Hettſtedt.

Einige Schock geſunde verpflanz-
are Pflanmenbänme ſtehen zu
verkaufen 9610Peißen bei Reideburg No. 5

P Offeueu. geſuchteStellen.

XXXXXXZXXXX X
Ianädwirthschaſtl. Beamten Verein

Hauptbureau Halle a. S.
besetzt Kostenfrel für Prineipale alle Stellen
der Landwirtschaft. Stellesuchende finden

S stets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Ein Verwakter, welcher ſich keine

vorkommenden Arbeit ſcheut, findet
Stellung in Aebtiſchrode bei Eis-
leben. Zeugnißabſchriften ſind vorber

einzureichen. [966t der Domaine Kuh 3
Greußen wird zum ſofortigen Antritt
ein Volontair-Verwalter, der die Hof
geſchäfte übernimmt, geſucht. [97 13

W. Senelier,
Oberamtmann

Gerichtsassessor,Chriſt, mit guten Empfehlungen wünſch

ſich als Rechtsanwalt niederzulaſſen
und möglichſt mit einem vielbeſchäf
tigten Anwalt zu agfſſociren.
unter A. B. 17 an die Exped. d. Ztg

Tüchtiger Vertreter
für ſüddentſche Cigarren
fabrik geſucht. Adr. sub
M. 17 an die Exp. d. Ztg.
BDür Führung einer großen Hobel-
maſchine ſuchen wir einen darin er-
fahrenen Holzarbeiter, ſowie einen

Fünf grüne Rolljalonſien, on in

gutem Zuſtande, werden mit Zubehör
billig verkauſt 9700

Kleinſchmieden 10, I.
men ein hieſiges Grundſtück ſuche
zum 1. April 1500 Mark zur zweiten
Hypothek. Off. unter M. 16 dieſer
Zeitung erbeten. [9734
(0 Ctr. Futterübenkern
(rothe u. gelbe Rieſenolive) ſowie 2u Künhe verkauft
9657] Gerharält, Drehlitz.

Einen jährigen ſtarken deutſchen
Jagdünnd, ſchön in weiß und braun
gezeichnet, mit guter Stubendreſſur,
guter Sucher, voörzüglicher Apporteur
und Waſſerhund, hat zu verkaufen
9712]) v. Behrend in Stößen.

hof bei Hersfeld ſtehen 4
pllinder VollblutBullen

jährig zum Verkauf.
G. W. Suntheim,

Königl. Domänenpäcthter-

n.Uaannnten n

große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenanngahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeihungen.
Nniinterbrochen et v. 8-7

r.

Ein Grundſtück
von nahezu 2000 Quadratmeter,
drei Seiten Straßeufront, mit
ſehr guten Wohnhänſern und
größen Lagerräumen, gauz in
der Nähe des Marktes iſt auf
baldige oder ſpätere Abgabe zu
verkaufen. Anstunſt er
theilen Rnasenstein Vog-
ler, Halle a. S. [9738

5 bis 6000 Mk.
zu 59 werden auf zweite, ſichere

G

Dpoihet geſucht. Offerten sub
H. 1876 an MHansen-sein a Vogler, Halle a. S.

erbeten. [9739
General Vertretung.
Von einer bedeutenden, vielfach prämiirten Wagenfeti und

Maſchinenöl-Fabrik wird für
den Regierungsbezirk Merſeburg

ein geeigneter ageſucht. Offerten sub M. W. 516
an Haasenstein Vogler,Magdeburg. [9105

Ein junger Kanfmann, evang.,
25 Jahre alt, ſucht für April
od. ſpäter Stellung für Contor
oder Reiſen gleichviel welcher
Branche. Zengniſſe gut. Landes-
prod., Wein
Branuche bekannt.
kaun Vorſtellung erfolgen.
Offerten ub J. L. anHaasenstein 6 Vogler,
(Otto Stössel) St erb.

und Spirituoſen-
Auf Wunſch

Gefl.
G

Auf der Domaine ich

tüchtigen Schneidemüller für Horizene

tallgatter- 9718Tüchmann O Sohn in Deßan.

Für einen jungen Mann mit guter
Schulbildung und im Beſitz des Zeug
niſſes z. Einj. Freiwill. Dienſt, wird
eine Lehrlingsſtelle in einem Getreide
u. Landesprodukten Geſchäft geſucht.

Gefl. Anerbieten nimmt die Exped.
d. Bl. unter Lehrſtelle C. R. a

m Lehrlinggeſucht für die Weinhandlüng von
C. A. RBartels Söhne in Jeng

Großherzogl. Sächſ. Hoflieferant.

f Mildäges. Aotrach. Cavlar,
ger. Rhein- a. Weserigens.Jungar. Puter, Capaunen, Rirkc-

Ihänne, Schneehühner, junge
Hähnchen hamnbrg. Küken,
Lüneburger Fürsten Neun-
nugen, neue Matta-Kurtoffeln,nene JeländerHeringe, friseh.
Walädämeister, frische franz,
Trüſfeln, ſeinste Valenela- e.
Messinn-Apfelsinen, bittere3 echt Schoenebecker
Sool [9726ompfehlen

Gebr. TZorn.
DSperiſcrucehen mit und ohne
Zwiebeln, Kartoſffellkucheu,
Makronen, u. Haselnussgebächkemplehlt t tie friſch [9643

oceh, Herrenſtraße l.
garantirt reines Roggen

brod en pfiedit Carl Koch, Herren
1 die bekannten Verkauf

tellen 2S GurkenkerueWir offeriren von eigener Ernte in

allerbeſter und zuverläſſiger igre
d

mittellange volltragende grüne 4.20
lange grüne Schlaugen 6.
verbeſſerte Erfurter Schlangen
allerbeſte Gurkenſorte für Markt-
Verkauf, widerſtandsfähig und
ſehr reichtragend: beſte Qualität,

die es giebt T.lange grüne chineſiſche Schlan
gen, ſehr gut, doch nicht zum

Einkegen, 34Wegen Mißernte im vorigen

ſind von guten Kernen überg
kleine Vorräthe vorhanden.
wolle man ſeinen Bedarf bald einkaufen.
Billigere Waare ans anderen Gegenden
iſt umſouſt zu theuer. 9205

Wir empfehlen ferner alle Sorten,
wiebel-, Möhren, Rüben-, Salat

Erbſen, Bohnen und alle andern
Samen nach jedem Ka vorliegendenVerzeichniß in nur elb ne
Sagtwaare zu ree en reiſen. Werthe
Aufträge werdenſchnellſtens ausgeführt.

Günther Co. Eisleben,
Samenzüchter.

ahre
nur

Ein Lehrling mit guter Schulbildun
wird n r in DrogenGeſg t
gr. Steinſtraße 33 (964Stitz.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
à j 6 Tiſchlermſtr., Halle

9 a/S., Leipzigerſtr. 12.
Suche einen Hausmann 9685

O. Nette, Schimmelſtraße 7.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells Köchinnen, Ver-käufermnen, junge Mädchen zur
Stütze der Hausfrau Kinderfrauen,
Stnuben-,werden ſucht u. nachgewieſen d

Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
Ordentſiche Frau für n

dienſte geſucht. (Wohnung.)
Näheres Marienſtraße 11In der Familie eines er an

einer höheren Schule in Weimar finden
zu Oſtern ein oder zwei junge Mäd-
chen, welche das Sophienſtiſt beſuchen
oder ſich zu ihrer weiteren Ausbildung
hier aufhalten ſollen, freundliche d

nahme. 711Offerten unter A. D. 40 bat
kagernd Weimar erbeten.

Vermiethungen,

Oberglaucha 18
iſt die geräumige J. Etage im
Ganzen oder getheilt zu ver
miethen. Näheres bei Herrn
F. W. Stephan, daſelbſt. [728

Jn meinem Nenbau, Blücherſtraße
Nr. 4 ſind mehrere Wohnungen im
Preiſe von 300 500 ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. D. Keil

Wohnung von 4 Stuben und 2 bis
3 Kammern ſofort zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe durch die
Expedition unter M. I erbeten.

re Wohnung 2Stuben, 2Kammern,Küche n. a. Zubehör z. 1. Juli oder

V Langeſtr. 25.Zwei Zimmer, paſſend zu Comtoir-Räumen ſind zu vermiethen.

9745) Rönigsplatz 7 part.
Faat-Kartoſfoln- Verkauf.

Frühe Blauc-
Zucker-

Weissenfelser August-
Gelbe Rose-Cosmopolitan-

Richters Jmnperator-
Juno-

Anderssen-.
Dom. Schlade bach b. Kötſchau,

Leipzig-Corbetha. [9108
W. Schele.

früher an einzelne Leute zu vermiethen

Zur ſpäten
Bestelizeit

offerirt: HarzFrützhafer r mild)
ſchon längere Jahre mit gut. Er ſtbaut, kann ſpät beſtellt werden, erzuvor Schleppen, Unkraut, Vehrig 2c.
erſt auſgehen laſſen). Reifezeit gleich
nach Gerſtenernte. Hier voriges ave
von mehreren Herren im Mai noumgepflügten Weizen (Kleeacker) be
ſtellt, haben bis 40 Scheffel pro Mrg.

1000 Kilo zu 220 Mark.
060 Kilo zu 24 Mark, ferner rotbe

urzel) 1888er Ernte 50 Kilo zu 17
Mark incl. Sack, ſowie eine PartieuckerrübenSteclinge, (Nachzucht v.

ipp'ſchen r Kl. Wanzleber).
z t alten e [9669Das Gut v z 3 ſeben. Stat,,

Haus u. enden e (olivenförmig, eine

Noe- Sönmorgoer
vorzüglich in Korn und Ertrag, a
abzugeben 1000 Kilo zu 220 [8047

Rittergut Btdorſ
bei Teutſchenthal

Sehbröder,
Für Oekonomen!?

Porzellan Nesteier
empfiehlt à Dutzend 0,60

e

Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 z Packet keineMandel, Roſen, Veilchen W
Ciyceriuſeiſe. Allen Haushaltun u
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.

Coellen Cie. Crefeld,Sei en u. Varfümerien Fabrik.

Den geehrten Herrſchaften empfiehlt
ich als Weißwäſcherin, Neu und
lauzplätterin. Auch gewaſchene

Wäſche zum Plätten wird angenommen.
Lehrmädchen können ſich melden bei
Fr. Raumberg. Merſeburgerſtr. 19.

Höhere
Privat-Mädchenschuſs,

Karlſtraße 13.
Sommer-Halbjanr.

Der Unterricht beginnt für die An
fänger Montag den 1. Apri. An
meldungen für die Schule, ſowie für
den Vorbereitungscurſus zum Handar
beitslehrerinnenexamen werden in den
Nachmittagſtunden erbeten. [9046

Agnes Stanuge.
2 jährige Knaben und Mädchen

finden liebevolle Aufnahme im [9750

Kindergarten
Brunoswarte RGa.

ten Chiekors- out für die von der Königin geſandte Ehrenwache

und waren ungemein ſtolz auf die ihnen erwieſene Aufmerk-
Jn Shonburyneß zeigte man ihnen die neueſten Ge

S v und erlaubte ihnen, eine große Kanone ſelbſt abzufeuern:
das quizückte ſie dergeſtalt, daß ſie gleich nachher ihre abendländiſchen Kleider Lbſtreiften und vor den erſtaunten Generälen

in trogiſcher Nacktheit einen Kriegstanz aufführten.

ſamkeit.

ihnen ſo ziemlich alles Sehenswerthe.
ihrein König alles Jntereſſante genau zu beſchreiben:
fürchteten jedoch, daß Lobengula ihnen
werde abhauen laſſen, wenn ſie ihm von all den wunderbaren
Dingen erzählen; deshalb haben ſie ſich mit denjenigen Seheils-

die ihnen am meiſten gefallen haben,
Am meiſten verblüffte ſie das Telephon.

Prinzen an ein Ende und ließ ſie hinein-
ſprechen, worauf ſie ausriefen, die Weißen hätten ein Jnſtru

würdigkeiten
phiren laſſen.
ſtellte je einen der

Man zeigte
Sie haben verſprochen.,

ſie be
als Erzlügner die Köpfe

photogra-
Man

Die Mitglieder der

wie der Aſſegais bedienten.
m die „verſammelten Grauköpfe“.etwas gegrämt haben.

unter einander bezieht-
verſchiedenen Zeitaltern und ſind auch
einzelnen Völkern ſehr verſchieden.
bewußtſein ſcharf ausgeprägt ſind, ſind auchänßeren nganas ren draeidirten und in vier Stuſen-

bürgerlichen Freiheitfolge gegliedert.auf dieſem Wbiet viel olles Gerringe und öden Formelkram

ment erfunden, das perſekt „Matabele“ zu reden im Stande ſei.

ieſe

„Aborigines Protektion Societh' gaben
ihnen zu Ehren ein feines Frühſtück, wobei ſie ſich der Gabeln

Einer der Jndnunas hielt eine Rede
Das ſoll viele Anweſende

Was iſt taktvoll Es giebt einen geſellſchaftlichen Takt,der ſich nur auf die äußeren Formen des Umgangs. einen anderen,
der ſich auf den geiſtigen und ſeeliſchen Verkehr der Menſchen

Jene äußeren Formen waren in den
heute noch bei den

Wo Koſt eiſt und Standes-

beſeitigt.

Prüderie beklagt, wird

zeit mit „Sie“ und
n zu dürfen
Opernbau

Formen des

hat auch

Aber ganz ausgeglichen iſt darum doch no
nicht auch in Enxopa was bei Hoch und Niedrig der geſellſchaft
W Takt erdeiſcht. Wer das Pariſer Leben nunr aus Büchecn,
Schauſpielen und Opereiten kennt und ſich im Verhältniß zu
der an der Seine R Sittenfreiheit etwa über deutſche

lange

ein Eintritt in die Pariſer Geſellſchaft
mit Staunen wahrnehmen, wie in dieſer der Verkehr zwiſchen
den Geſchlechtern. zwiſchen Eltern und Kindern, noch viel förm-
licher und ſieiſer iſt als in den entſprechenden Kreiſen bei uns.
Eine deutſche Braut würde ſich um den ſchönſten
Lebensmai's gebracht fühlen,
geſellſchaſtliche Tr Wrhriebe ihren Bräntigom bis r Hoch

Reiz ihres
wenn ihr wie in Frankreich der

anzureden und nie mit ihm a lleinS Jtalien fordert der Takt, daß ich im
e auch während der ſchönſten Stellen der Aufführung

mich bereit zeige, mit meiner Nachbarin ein Geſpräch zu führen

Ausg:
entta

mäch
in nä

zum

Aeti

z.

rer



BDarak Fär 3

A. Anmeldung des Bezugsrechtes.

Bekanntmachung
betreffend

d L L

ar del ar. Tr duuhrs

Ausübung des Bezugsrechtes auf nom. Mk. 20,000,000 neue Actien
und

Umtausch der Gulden-Actien in Mark-Actien. [9747

Dio ausserordentliche Generalversammlung vom 12. März 1889 hat beschlossen, das Grundeapital unserer Gesellschaft um nom. Mark 20,000,000 u erhöhen durch
Ausgabe von 20,000 Stück neuer Inhaber-Actien à 1000 Mark nominal, Vo. 60001 bis No. 80000, welche Actien für das Geschäftsjahr 168689 an der Hälfte des auf dieses Jahr
enttallenden nd statutenmässig zur Vertheilung gelangenden Reingewinnes ratirlieh partieipiren sollen.

Diese aämmtlichen neuen Actien sind von uns auf Grund eines uns gemachten, nach Abhaltung der ausserordentlichen Generalversammlung acceptirten Offerts mit Er-
mächtigung des Aufsichtsraths und unter Berücksichtigung des von der Generalversammlung besehlossenen Minimal Courses fest begeben worden, mit der MMassgabe, dass dieselben
in näher vereinbarter Weise den Inhabern unserer alten Gulden-Actien zum Course von 140 für Rechnung der Käufer durch uns anzubieten sind.

„Auf Grund dieser Vereinbarung bieten wir hiermit den Inhabern unserer alten Gulden-Actien die vorbezeichneten 20,000 Stück neuen Inhaber-Actien von je Mark 1000 nom.
zum Course von 140 unter nachstehenden Bedingungen zum Bezuge an:

1. Auf je 7 Gulden-Actien von je 250 Gulden nom. Kann eine neue Inhaber-Actie von Mk. 1000 nom. bezogen werden.
2. Das Bezugsrecht ist bei Meidung des Verlustes in der Zeit vom 28. März bis inel. II. April 1889 bei den am Fusse dieser Bekanntmachung verzeichneten Anmel-

destellen in den üblichen Geschäftsstunden auszuüben.
Wer dasselbe geltend machen will, hat die alten Gulden-Actien (ohne Dividendenscheine und Talons) mit zwei gleichlautenden, von ihm vollzogenen Anmelde-

formularen, welche bei den Anmeldestellen erhältlich sind, zur Abstempelung mit einem, die Anmeldung des Bezugsrechts constatirenden Vermerk, einzureichen und
gleichzeitig 409/, des Nominalbetrages nebst dem für den Bezug der Actien festgesetzten Agio von 409/, mithin Mark 800. für jede Actie von nom. Mark 1000,
baar zu zahlen.

3. Der Rest von 609/, mithin Mark 600. für jede neue Actie von nom. Mark 1000, Kann (jedoch ohne Zinsvergüätung) jederzeit, muss aber spätestens am 30. un
1889 bei derjenigen Stelle, bei welcher die erste Einzahlang stattgefunden hat, baar gezahlt werden.

4. Uehoer die geleisteten Zahlungen werden Kasse-Quittungen ertheilt.
Bie Ausgabe der auf Grund ausgeühbten Bezugsrechts zu emittirenden neuen Actien, deren erster Dividenden-Coupon üher den halben Dividenden-Antheil pro

1689 lautet, erfolgt baldthunlichst nach der Eintragung der stattgefundenen Capital- Erhöhung zum Ilandelsregister und nach der Vollzallung der Actien auf Grund
einer besonders zu erlassenden Bekanntmachung.

interimsscheine werden nickt ausgegeben.

B. Anmeldung zum Umtausch.
Auf Grund der Beschlüsse der ausserordentlichen Generalversammlung vom 12. März 1889 kann der Umtausech der Guldeo-Actien unseres lIastituts in nene Aark-

Aetien von je Mk. 1000 nom. unter nachstehenden Bedingungen erfolgen:
1. Die Inhaber von je sieben unserer auf nom. 250 lautenden alten Actien sind jederzeit berechtigt, dieselben gegen je drei Inhaber-Actien von je nom. Mk. 1000

unter Zahlung des Stückestempels von für jede Actie von nom. Mk. 1000 (also von Dk. 15 für je drei Mark-Actien sieben Gulden-Actien) umeutauschen.
2. Die Anmeldung zum Umtausch kann für sich allein oder gleichzeitig mit der oben sub A geregelten Anmeldung des Bezugsrechts erfolgen, und zwar bis auf

Weiteres bei den unten verzeichneten Stellen.
3. Wer das Umtauschrecht geltend machen will,

denscheinen entspreehen-

hat dies unter Einzahlung des zu B 1 erwähnten Stempelbetrages durch Vollzug zweier gleichlautender Formulare,
wolche bei den unten genannten Stellen erhältlich sind, zu erklären.

4. Solauge die nenen MMark-Actien nicht ausgegeben werden können, werden die alten Gulden-Actien mit einem, die Anmeldung zum Umtausch constatirenden Stempel-
vermerke versehen und alsdann zurückgegeben.

5. Die Ausgabe der neuen Mark-Actien gegen die zum Umtausch angemeldeten Gulden -Aectien erfolgt bei derjenigen Stelle, bei welcher deren Anweldung stattgefunden
hat, baldthuntichst auf Grund einer besonderen, von uns zu erlassenden Bekanntmachung.

6. Bei der Anmeldung zum Umtausch sind lediglich die Stücke einzureichen, bei dem späteren Umtausch der Stücke sind die Dividendenseheine mit den Stücken einzu-
reichen und werden die Mark- Aktien alsdann mit denjenigen Dividendenscheinen ausgehündigt, welche den an den eingelieferten Gulden-Actien beſindlichen Dividen

Verzeichniss der Anmeldestellen:
in Darmstadt ung Berlin i Bank für Handel und Industrie,
99

99

2

19

99

99

99

39

2

do.
29

27

Parmstadt,

Frankfurt a. N. die Filiale der Bank für Handel und Industrie,
Cöln die Herren Sal. Oppenheim jun. Co.,
do. der A. Schaaffhausen'sche Bankverein,
Dresden die Herren Albert Kuntze Co.,
Danzig die Herren von Roggenbucke, Barck Co.,
Halle a. S. aie Herren Hermann Arnhold Co., Bank-Commancſit-Gesellschaft,
Hamburg die Herren Eduard Frege Co.,
Hannover die Herren Ephraim Meyer Sohn,
Heilbronn die Herren Rümelin Co.,
Mannheim die Herren Wingenroth, Soherr Co.,

die Herren W. II. Ladenburg Söhne,
Mainz die Herren Schmitz, Heidelberger Co.,
München die Herren Mereck, Fink Co.,
Stuttgart die Württembergische Bankanstalt vorm. Pflaum (o.,
Brüssel die Herren Frank Model Co.,
Wien die Herren Dutschka Co.
den 25. Dlärz 1889.

Direction der Bank für Handel und Industrie.
mec[=k=kh Subinisston.

Die Erd- und Planßrungsarbelten' zum
KreisChauſſee von Riemberg

Termin auf:

Sonngbend, den 30. März er.
Vormittags 10 Uhr

im Vüreaun der Unterzeichneten, grosse Steinetrasse Nr. 41 II. an-
beranumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind vorher daſelbſt einzuſehen.e Sein nd W W ö b 9720e a S., den 25. März
Die Landes Baninſpection Halle a. S.

Neuban
nach Hohenthurm von 3230 m Länge

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu

einer

Kaiserl. Russische 4 steuerfreio
consol. Eisenb.-Anl. Ser. I.

im Umtauſch gegen
59 Russ, consol. Anleihen von 1870, 1871, 1872, 1873 u. (884.

Zeichnungen der Erſteren gegen Baar zu 90,50 und im Umtauſch gegen Letztere unter
Annahme derſelben zu 102,30 nehmen ſpeſeufrei entgegen bis 29. März cr.

Allgemeiner Spar- u, Vorschuss-Verein 7u Halle a. e.
[9723

in Deutſchland iſt es taltlos, das Publikum in ſeinem von ihm
bezahlten Genuß durch Unterhaltung zu ſtören. Jn Englandfordert der Takt, daß der Herr eine Dame, der er vorgeſtellt
worden, nicht eher grüßt, als bis ſie ihm durch ihren Gruß
dazu die Erlauhniß ertheilt: in Deutſchland wäre es taktlos,
wollte eine Dame einen ihr neuerdings erſt vorgeſtellten Herrn
zuerſt begrüßen. Auch verbietet es in England der Takt keines-
wegs, wenn ein Herr einer jungen Dame ſeiner Bekanntſchaft
auf der Straße den Arm bietet, während es in vielen deutſchen
Städten der Takt verpönt, einer jungen Dame öffentlich den
Arm zu reichen, wenn man ihr nicht zuvor auch Hand und
n We Leierkaſtenmänner zu Bertin. Etwa 60

on r Leterrane Ah wa 5Leierkaſtenmänner hatten dieſer Tage 3 einem Wirthshauſe
er Schönhauſer Vorſtadt ſich verſammelt, um über ihre ge-tolcen Jluereſſen zu berathen und Abhilfe namentlich

gegen die von Jahr zu Jahr zunehmende Strenge der Haus
beſitzer in der Zurückweiſung aus Haus und Hof zu ſuchen.
Von einem Redner wurde angeführt, daß im Centrum der
Stadt faſt gar kein „Geſchäſt“ mehr zu machen ſei, für welches
die durch Pförtner und Klingelzug zu öſſnenden Thüren die
größte Gefahr darſtellten. Auch die Fabriken, ſrüher eine ſehr
lohnende Verdienſtſtelle für die Beſitzer von StraßenOrgeln,
würden denſelben mehr und mehr unzugänglich gemacht. Eine
grimmige „Konkurrenz“ machten ferner ſo führte ein anderer
Redner aus, die „Hoſſänger“, welche ohne größere Speſen und
ohne jede Laſt weit mehr Häuſer an einem Tage beſuchen
könnten, als die Leierkaſtenmänner. Am meiſten als geſchäfts-
ſtörend hingeſtellt wurden aber die in lehter Zeit wieder zahl
reich gewordenen „Kurrendejungen“, deuen das Geld förmlich
„ſcheſffelweiſe“ vus den Fenſtern herunterregnete. Ein Redner
führte unter Zuſtimmung der Verſammlung aus, daß das Nach

laſſen der Operette den „Geſchäftsgang mittelſt der Lete
weſentlich ungünſtiger gemacht hätte und daß in den vor
handenen Melodien gar kein „Zug“ läge: der einzige Kompomy
welcher ihnen noch Geld einbringe. ſei Ludolf Waldmann, deſſe
Melodien, wie der Redner ſtatiſtiſch nachwies, zwei bis de
Jahre auf der „Walze“ gehalten werden könnten. Der Ver
dienſt, welchen ein Leierkaſtenmann durchſchnittlich am Ta
einnehme, beliefe ſich auf 23 wovon noch für die meiſt
mit Gebrechen behafteten Spiellente der Führerlohn für der
Begleiter abgehe. Zu VBeſchlüſſen kam es noch nicht, weil e
den nächſten Wochen eine größere Zuſammenkunft veranſtaltet
werden ſoll.

T Ein Hohenzöller als Schloſſer. Die männlichen Mit
glieder unſeres Herrſcherhanſes haben bekanntlich faſt alle irgend
ein Handwerk gelernt, ſo der Prinz Friedrich Leopold die
Schloſſerei. Derſelbe hat für die vom 15. bis 30. Juni in

e
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Ihrer grossen Auflage u. weiten Verbreitung

wegen

far Insertionen
besonders bevorzugt.

W Das älteſte und größte Blatt Anhalts
iſt die

Cöthen ſche Zeitung.
Centralblatt für ganz Auhalt.

Amtliches Blatt für den Cötheuer Kreis.
Vierteljahrspreis Mk. 2,50.

Die in ihrem 120. Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche
Zeitung liefert, unterſtützt von gediegenen Mitarbeitern und
zahlreichen Correſpondenten in und um Anhalt, vielſeitigen
und gediegenen Jnhalt und bringt neben der reichhaltigen
Tageszeitung bei wichtigen politiſchen Ereigniſſen regelmäßig
Sonderausgaben und Extrablätter, außerdem wöchentlich noch
ein ſauber illuſtr. Wochenblatt und eine Landwirthſchaftliche
Beilage. Die „Cöthen'ſche Zeitung veröffentlicht ferner dievollſtändigen Ziehungsliſten der königl. ſächſ. Landeslotterie,
Cöthener Marktpreisberichte, die neueſten Magdeburger Pro
dukten- und Waarenpreiſe und die Börſencourſe. Die auf
fällig geſetzten und überſichtlich geordneten, billigen

W Jnſerate
finden in der in ganz Anhalt und weit darüber hinaus ge
leſenen, alt bewährten, einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung
wirkungsvol le Verbreitung. eJn faſt allen Städten und Ortſchaften in und um An-
a gelangt die „Cöthen'ſche Zeitung' ſchon am Abend der

usgabe in die Hände der Abonnenten.
Probenummer gratis und franco. [9353

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkeuditzer Wochenblakt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1.4 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante Erzäh-
lungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. [9715

S. PoIIakK, Leipzigerſtr. 91,
offerirtGrosskörnigen xaukasiselten Caviar, mildgeſalzen u. hell,

per Pfund 4.50.
Strassburger Gänseleberpastete per Terrine von 1.80.
Amerikanische Gchsenzunge p. Doſe 2.75, 3.25, 3.75 u. 4.50.
Helgol. Kronenhummer Aal in Gelee per Glos 1.25.

per 1 Pfd.Doſe 1.25. Lachs in Gelee per Doſe 1.25.
Engl. Mayonnaiſenſauce Delicateßzheringe in fünf verſchiedenen

per Glas 1.40.. Saucen per Doſe 1.25.Amerik. Auſtern p. 1 Pf.-Doſe 1.00. Chriſt. Anuchovis per Glas 45 u. 50
Amerik. Lachs 1.25. Ruff. Sardinen per Glas 45 u. 50
Mocturtle soup m 1.40. Verliner Rollmops per Glas 55Ox-tail-soup a 1.40. Appetit Sild per Doſe 45 n. 70 g.
Renl turtle ment 8 3.50.50. m er verſchiedene nur beſlſe
Rent turtle soup r 3.00. Marken per Doſe von 60 an.Beste Schalmanäein per Pfund 1.20.

Beste Malaga-Traubenrosinen per Pfund 1.40.
ſeinste Taſelſeigen per Pfund 80 Patteln per Pfund 35 43.

Grösste ital. Maronen per Pfund 25 Pfg.
Alle Sorten eingemachte Gemüſe u. Früchte

zu Fabrik-Engrospreiſen. (or43

Protektorat übernommen.
Ein Junge, der Glück hat. Nach Meldungen aus Neu den Ballon

münſter ſoll der Sohn eizes Hufners in Gr.-Buchwald, welcher

Tage auf ein für 3
gewinn von 75 000 gewonnen haben.

Ueber die Aufſiſchung des Luftballons in der Nordſee, men. Es
von welcher wir bereits in einem Theile unſerer geſtrigen Num- Ballon iſt

lung gemacht: Der von Grangemonth an die Stadt gekommene „Spécinlité

eutsche Schokolade
Nr. M. 1,60 per MKg., beßs S Kg. 30 M. per MKg.

bietet jeder Coneurrenz, namentlich der ausländisehen, die Spſtze. Die
Garnantiemnarke DBeutscher Schokoladeſabrikanten bürgt für Güte und

Reinheit des Fabrikates. [8037

Große Sendung friſche Bückliuge à Kiſte 1 M. 40 Pig., friſche Frge
ſunder Bratheringe das große Faß 3 M. 50 Pfg., das kleine 2 M.

er die Doſe r W s M., e W beorginen, Strauch-ineburger Neunaugen das o Ruſiſche Sardinen à FaM. 70. Dig, echte Rieler Sprotten Kiſte M. 50 en bei d r fähle.e

a. Sehnlzes Wwe. Leipzigerr. e

CafeDavid,
U affjaba st,

Hé6tel, Restaurant u. Oafé,

v ohoegstanged So ſerlztten,

e en
alte Promenade 4. Halle a. S.,

werde ich am 1. April d. Js. übernehmen.
Jch erlaube mir, dem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum meine

Localitäten angelegentlichſt zu empfehlen und bitte die geehrten
Vereine, mit mir wegen Saol, Zimmer rc. in Verbindung zu treten-

Zum Verſchank kommen die beliebten Biere der Halleſchen
Actien- Brauerei ſowie das bisherige Spatenbräu, Sedimayer

(München). 9727Für Mittägstiſch, reichhaltige Abendſpeiſen, gant gepflegte

e he Bau m Ro seſr,-
e

d holz Handlung
Carl Schumann

HartI gr. Stein str 3
x

Münchener
Bürgerbrä u.

Spec.-Ausschank
gr. Märkerstr. 21.

Gewählte Speisekarte.
rkauf in Gebinden u. Flaſchen15

j

Weine und Conditore.-Büffet werde ich beſtens ſorgen.

Mrütz Dietzel,
z. Zeit Wirth im Ausſchanuk der Halleſchen AcrtienBrauerei.

Halle aS., Leipzigerstr. 3.

W Se e endz. roens Flaſch. 3 frei Haus.

Unwiederruflich bis mit 31. d. Mts.
Erinnerang an den Feldzug von 187021.t Aallalatbeater

ſeine Paladine. Gefechtsſcenen. Pontonbrücken, Bat R.terien u. Laufgräben. Direktion: r Co
und [9697Specialitäten-Vorstellung,

Renes Debüt; The two Jaes,
muſikaliſche Clowns. Frl. Irma
Taknhezy. Mr. Paul Sandor.Die Veberlé-Truppe. Sig-
nora Wessi. Brothers Pasqua-
lüno. Geſchwiſter Joser und
Margit Walder Herr Paul
Stanley ete. ete.
oſſeut uung 7 Uhr. Anfang der Vor

tellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Entree nur 20 Kinder 10 [9554
Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

Hötel zum schwarzen Adler.
SMittwoch, den 27. März

Schlachtefest.o722) L. Burckhardt.
Abonnenten zum Mittagstiſch

von 1 Mark an werden noch angenommen, ohne Weinzwang, (9468
Leipzigerstrasse III. Donnerstag d. 28. Mts.

BeneſizfürEdmundDoß
„Die Reise durch Berlin

in 80 Stunden.“
G

S EBaecl Elster
im Königreich Sachsen.

Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und
katholiſcher Gottesdienſt.(1888 Frequenz:, 5567 Perſonen.) Victoria Theater

Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. Mittwoch, den 27. März 1889.Vom 20. Augnſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. Der W.
Alcaliſch-ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſfalzſäuerling (die Salz-

guelle); Trink- und Badeknren. Mineralwaſſerbäder. Sprudelbäder.
Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Dampfſitzbäder. Gelegenheit zur

Vornahme von Maſſagekuren. gTäglich friſche Molken. Kefir. Se Majeſtät von Japan derTäglich Concerte der fönigl. Badekapelle, gutes Theater, Künſtler- Mikado

alzerkönig.,
Große Geſangspoſſe in 4 Akten.

Concerte ünd ſonſtige Unterhaltungen; Spielplätze für Kinder und Erwachſene,
(u. a. Lawu-Tennis-Spiel).

Reich bewaldete, ozonreiche Gegend mit reinſter, außerordentlich be
lebender Höhenkuft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade.

Verſandt von Movrerde und Minecralwaſſer in vorzüglicher nieder-

ſchlagfreier Füllung. [9642Proſpecte gratis und ſeaneo.
Königliche Baddirection,

Provinzial Hunde Ausstellung Händarveitseursus e
Bernburg 889 können noch einige Kinder theil nehmen.im Bereiche des Herzogthums Auhalt, Provinz Sachſen, des Harzes und S ehe esehrerin-

der Thüring. Fürſtenthümer. cSchüler für gründlichen [9740
Die unter dem Protektorate des Vereins zur Züchtung deut- Clavier Unterricht

scher Vorstehhunde vom Sagdelub Bernburs veranſtaltete nimmt noch an Louise Annerke,
Ausstellung von Jagdhunden aller Racen und aller iriber Schein des Siner Copſer

vatorinms, Ranniſcheſtraße 3. I.findet in Jagd sohörigen Gerälhschaſtes Stettin -Kopenhagen.
vom 4. bis 6. Mai d, J. in Bernburg et A. Fortdanpſer Tanla-

Capt. TiemkKe. [9702Für die Ausſteller ſind dir Zormativbeſtimmungen der Delegirteu- von Stettin
Commiſſion für Hundeausſtellungen maßgebend. jeden Sonnabend 12 Uhr Nittags.

Aumeldungen werden bis zum 10. April er. vom Unterzeichneten Von Kopenhagen:

entgegengenommen. [7722

kommt am 2. April nach Hanne.
Jn ſeiner Begleitung befinden
ſich 20 Japaueſinnen nnd
20 Japaneſen. [9522

e

jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags
Dauer der Ueberfahrt 24 Stunden.

an Bord zu bringen. Es machte nicht geringe Schwierigkeiten,

zur Zeit Primaner gar dem Plön'er Gymnaſinm iſt, dieſer Vallon bewegte ſich mit einer Geſchwindigkeit von 5—6 See-
entnommenes Lotterieloos den Haupt meilen per Stunde, ſo daß der Dampfer genöthigt war, mit daß der

voller Kraſt zu folgen, um Boot und Leute wieder anfzuneh- ſein dürfte, von welchem oben die Rede iſt.

mer berichteten, wird dem „Hamb. Frobl.“ fo)gende Mitthei- und ſonſtiges Zubehör. Auf dem Ventil befindet ſich die Marke:

Hamburger Dampfer „Arnim“, Kapitän Foget, traf in der Nord Parin“. Wie gleichzeitig aus Kalkutta gemeldet wird, ſtieg der
Ke, nordweſtlich von Terſchelling einen noch halb mit Lencht- Luftſchiffer Spencer am 19. d. M. von dem Ballyganj Maidan rger r
gas gefüllten großen Luſtballon franzöſiſchen Urſprunges von in Gegenwart des Vizekönigs und Tauſender von Zuſchauern re 13, die Verſicherung für eine Prämie von 15 Pf. pro
a. 60 Fuß Länge auf dem Waſſer treibend. Trotz des hohen ohne Fallſchirm in einem Ballon auf, der, nachdem er eine 100

Der Vorstand Rud. Chriet Gribel in Stettin

Berlin ſtattfindende Ausſtellung der vereinigten Schloſſer-, Seegangs ſetzte der Kapitän Foget ein Boot aus, und es ge große Höhe erreicht, in öſtlicher Richtung verſchwand. Spencer
Sporer, Büchſenmacher- und Windenmacher-Jnnung das lang, den Ballon an einer Leine feſt zu machen und unverſehrt iſt eitdem nicht niedergeſtiegen, und ſein Ausbleiben flößt die

ernſteſten Beſorgniſſe ein. Der 25jährige Mann kam etwa
des Gaſes und des Waſſers, welches er in ſich auf- Mitte Jannar in Jndien an und iſt ſeitdem von ſeinem Balkon

enommen hatte, zu entledigen und auf Deck zu verſtauen. Der „Empress of India“ mittelſt eines Fallſchirmes mehrere Male
glücklich gelandet. Dieſe Nachricht legt die Vermuthung nahe,Ballon des vermißten Luftſchiffers äleleid derſelbe

wehte zur Zeit eine ſtarke Briſe aus SSO. Dernoch neu und unverleßzt, jedoch fehlt das Netzwerk Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Altona'er Stadt- Obligationen von 1874. Die

nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den Coursa
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Vankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche

pour M. Ars. les Areonautes Charles Comme.

ark.
Verantwortlich Dr. Hamel (Text). L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/ S.

E pedition der Hallichen zjeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſfnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle. GebanerSchweſſchte ſche Bnchdruckerei-

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne
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